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Eine vollständige Niederlage der Franzosen.
Im Oberelsaß sind starke französische Truppen voNMndig geschlagen worden . — An der Eroberung Lüttichs hat ein

Zeppelinkreuzer erfolgreich mitgewirkt . — Erfolge der Deutschen und der Oesterreicher an der russischen Grenze.
Oesterreichische Kriegsschiffe bombardierten den montenegrinischen Hafen Antwari . — Dankenswerte Mitteilungen des Großen

Generalstabes an die deutsche Presse . — Die erste amtliche Verlustliste.
Ae Mnzalk»Geilfiten.

Berlin,  10 . Aug . sTcl .)
Amtlich  wird gemeldet : Die in Ober - Elsaß «nd

»ach Mülhausen  vorgcdrungenen Franzosen (das
^ Armeekorps und eine Division ans Bel¬
la  r t), die von unseren Truppen gestern abend angegrif-
sen wurden , sind heute vormittag ans ihren ver¬
schanzten Stellungen geworfen « nd *otal
Kcschlagen worden.

Wie 1870, so versuchten aus diesmal die Franzosen durch
einen schnellen Ueberaang über die Grenze ^es Elses, , wo
ihnen nur schwächere deutsche Truppen entgegenstanden,
billige Lorbeeren zu pflücken. Unsere Heeresleitung hat sich
dadurch nicht beirren lassen. Statt tn kleinen Einzelgefech¬
ten unsere Kräfte zu zersplittern , liest sie die Franzmänner
ruhig herüberkommen — diesmal war 's im äußersten süd-
iichen Zipfel von Oberelsatz zwischen der Grenze und Mül¬
hausen — und bereitete mit Ruhe in grötzter Stille alles
SU einem großen Schlage vor . Der Schlag ist gefallen und
hat die etwa anderthalb Armeekorps starken französischen
dNnstertruppen nicht nur aus ihren starken Verschanznngen,
die sic inzwischen errichtet hatten , hinausgeworfen , sondern
sie auch derart gründlich auss Haupt geschlagen, dast des
Leindes Niederlage eine „total  e" ist. Den ersten
lchweren Schlag haben die Franzosen weg ; er folgte gar
schnell auf die glänzende Tat von Lüttich . Zwei grelle Blitz¬
schläge aus den kriegerischen Gewitterwolken , die sich zu¬
sammengeballt haben ! Und der Donner , der ihnen folgt,
muß allen Völkern der Erde zeigen , daß der alte Geist noch
slnmer in den deutschen Truppen lebt , ganz besonders aber
»uch, daß wir Führer haben , denen wir blind vertrauen
hülfen . Das ist für unsere Soldaten und für unser ganzes
Volk von größter Wichtigkeit , denn das felsenfeste Ver¬
bauen ans die überlegene Umsicht des Führers gibt der
Kluppe die unwiderstehliche Stoßkraft und wiegt die Ueber-
Sahl der Feinde leicht auf . Dem Volke , insbesondere unseren
^auen , aber zeigt es , baß wir nicht zu fürchten brauchen,
h°n Feind in unserem Lande zu sehen. Und ferner zeigt es
"uch, welch ein Sumpfboden es ist, aus dem die Sieges-
^Seit der feindlichen Presse wie Giftpilze emporschictzen.

Unsere braven Wcsttruppen haben zwei große Taten
vollbracht, von denen die Weltgeschichte auch in spätesten
Lotten noch rühmend sprechen mutz. Sie werden jetzt den
sirieg vollends auf französischen Boden tragen . Dank unse-
tEt  Armee für ihre Tapferkeit , Dank ihren Führern , daß
^ so methodisch und mit so unbeirrbar ruhiger Sicherheit
ihren Weg gehen und jedes Hindernis mit durchschlagender
^ücht aus dem Wege räumen ! Vorwärts!

Berlin , 11. Aug . (Tel .)
Die Siegesnachricht von Mülhausen , die gestern Abend

Berlin durcheilte , fand naturgemäß auch aus den Straßen
^bhaften Widerhall . Auf dem neuerdings üblichen Weg
hurch Schutzmannsmund hatte die Reichshauptstadt von der
'rohen Kunde Kenntnis erhalten . Ein Polizcihauptwann
'vnnte als erster Unter den Linden die lebhaft gespannte
^onge von dem Erfolg unserer Truppen unterrichten . Des
Publikums , das durch die Stadt promenierte , bemächtigte
üch eine freudige Bewegung , die sich teilweise in vater
indischen Demonstrationen äußerte.

Zeitnngsstimmen.
11. Aug . (Tel .) Zu dem deutschen Steg bei
schreibt das „Berliner Tageblatt"  u . a.

vor
Bel
Sie

gp.Berlin.
Mlhausen schreibt das „senuei Ä. ageotan  i
** geht aus der Meldung des Großen Generalstabes her

, daß ein französisches Armeekorps , das 7., und eine
Uforter Division auf deutschest Gebiet vorgestoßen sind,

gj tc  es sch.-» immer in der Absicht der Franzosen lag . Dieser
^ .orstoß wurde vereitelt und die Franzosen nicht nur zu
"^ getrieben , sondern nach Süden verdrängt.

„ Der „Berliner Lokalanzeiger"  schreibt : Es ist
höchster Wichtigkeit , zu notieren , daß daß dieses fran-

Avsische7. Armeekorps , bas nach Süden zurückgedrängt
"ürde , das Elitekorps  ist.

Zmn FaKe von Lüttich.
Berlin.  11 . Aug . (Tel .)

In einer Depesche des General -Ouarticrmcistcrs heißt
es:

Die französischen Nachrichten heben nnscr Volk be¬
unruhigt . Es sollen 2 0 0 0 0 Mann bei Lüttich ge¬
fallen und der Platz überhaupt noch nicht in
unseren Händen sein . Durch die Verleihung
des Kreuzes der Ehrenlegion an die Stadt
Lüttich sollen diese Angaben bekräftigt
werden.  Unser Volk kann überzeugt sein, daß wir
weder Mißerfolge verschweigen , noch Erfolge
anfbauschen  werden . Wir werden die Wahrheit sage»
und haben das volle Vertrauen , daß unser Volk « ns
eher als dem Fein de glauben wird , der seine
Lage vor der Welt m ö g l i ch st günstig h i n -
stellen möchte.  Wir müsse» aber mit unseren Nach¬
richten znrückhaltcn , so lange sie unsere Pläne der Welt
verraten können . Wir verfügten vor vier Tagen bei Lüttich
über schwache Kräfte , denn ein so kühnes Untcr-
n e h m o n darf man nicht durch Ansammlung
überflüssiger Massen vorher verraten.  Die
Schwierigkeiten für uns lagen in dem überaus nn -
gtinstigcn Berg - und Waldgelände und der
heimtückischen Teilnahme der ganzen Be¬
völkerung.  selbst der Franc, : , am Kampfe . Es sind
schwere und erbitterte Kämpfe gewesen. Viele Ortschaften
mußten zerstört werden , bis die Truppe » Vordringen und
sich in den Besitz der Stadt setzen konnten . Es ist richtig,
daß ein Teil der Forts sich noch hielt . Aber sie feuerten
nicht mehr . Seine Majestät wollte keinen Tropfen Blut
durch die Erstürmung der Forts unnötig verschwenden.
Man konnte das Eintresfcn schwerer Artillerie abwarten
und die Forts nacheinander zusammcnschicßen , ohne einen
Mann zu opfern , falls die Fortsbesatznngen sich nicht früher
ergaben . Es sind schließlich so starkc Kräfte n a ch-
geschoben  worden , daß

uns kein Teufel die Festung wieder entreißen
könnte . In dieser Lage befinden wir nns  jetzt.
Sollte unser Volk wieder einmal ungeduldig werden oder
« «geduldig ans Nachrichten warten , fo bitten wir , sich
an Lüttich zu erinnern.

Der General -Qnartiermeister v. Stein.

Zeppelin bombardierte Lüttich.
Die erste zuverlässige Nachricht über die glänzende Mit¬

wirkung eines Zeppelin -Luftkreuzcrs bei Lüttich erhalten
wir in folgendem Telegramm:

Köln,  10 . Aug . (Tel .)
Mit Genehmigung der Militärbehörden veröffentlicht

die „Kölnische Zeitung " folgende Meldung : Der Zeppe¬
lin VI ist gestern früh von einer Krenzfahrt ans Belgien
znrückgckchrt . Von seiner erfolgreichen Fahrt erfahren
wir zuverlässig folgendes : Das Luftschiff hat sich an dem
bei Lüttich  entstandene « Kampf in hervorragender Weise
beteiligt und konnte sehr wirksam eingreiscu.
Aus einer Höhe von 000 Meter wurde die erste Bombe ge¬
worfen . Es war ein Versager . Daraus ging das Luft¬
schiff auf etwa 300 Meter herunter und schleuderte weitere
12 Bomben , die sämtlich explodierten.  Infolge¬
dessen steht die Stadt Lüttich an mehreren Stellen in Flam¬
men . Die sämtlichen Bomben hat ein Unteroffizier der Be¬
satzung aus der hinteren Gondel geworfen . Derselbe war
«ach der Landung des Lustschisfes unter den Tausenden
von Zuschauern Gegenstand begeisterter Ovationen.

Französische Flieger abgeschoffen.
Trier , 10. Aug . (Tel .)

Ein französischer Flieger , der über Dteöcnhofcn fliegen
wollte , wurde bei Ammanweiler heruntergeschossen . — Der
Dicöenhofeuer Gemeinderat übergab an auszieheude Sol¬
daten 800 Mark als Liebesgabe für das Regiment.

München , 11. Aug . (Tel .)
Ei « französischer Fliegeroffizier wurde gestern in

Ltchteufelö e itt der Pfalz  heruntergeschoLen . Eins

Militär -Abteilung befand sich gerade auf dem Wege nach
Lichtenfelde , als der Flieger sichtbar wurde . Der Apparat
wurde zertrümmert und der Flieger schwer verletzt,

SoniMC StiHMBIftn.
Berlin , 11. Aug . (Tel .)

Die „Post " meldet ans London : Die Nachricht von der
Tat der „Königin Lnise " in Harwich erregte hier eine wahre
Panik . Bei allem Gerede von der Invasionsgcfahr
während der letzten Fahre hat cs doch niemand ernstlich sür
möglich gehalten , daß ein deutsches Schiff u n m i t t e l-
b a r an der Themsemündnng erscheinen
könnte.  Die Mitteilung , daß dieses Schiss in den Grnud
gebohrt worden sei, beschwichtigt nicht bas unwiderstehlich
hervorgctrctno Mißtrauen in die Wachsamkeit der Admi¬
ralität . Aus den Straßen und Plötzen finden Zusammen¬
rottungen statt , wobei Rufe

„Fort mit diesem Kriege !"
laut werden.

Aus Schweden.
Stockholm , 11. Aug . (Tel .)

■ Der -schwedische Reichstag hat gestern 80 Millionen
Kronen für Lanbesverteidigungszwecke zur Verfügung der
Regierung gestellt. Der Reichstag wählte einen geheimen
Ausschuß von zwölf Mitgliedern aus allen Parteien.
Tausende von Deutschen kommen täglich aus Rußland nach
Schweden , um in die Heimat zurückzukehren . In Finnland
ist anscheinend alles ruhig . Der Dampferverkehr wird aus-
rechterhaltcn.

$eu?UM an Set Store» .
Berlin.  10 . Aug . !Tel .s

Eine Wolss -Meldnug besagt : Drei im Grenzschutz bei
Eydtknhnen stehende Kompagnien , unterstützt durch mehrere
Abteilungen Feld -Artillerie , haben di- bei Schlettbe « vor-
gehcndc dritte russische Kavallerie -Division über das Grenz¬
gebiet zurückgcworfen.

Mleiesl)tSei« an.
Berlin , 11. Aug . (Tel .)

deutschen Offiziers, , der das
Ztg ."

Von dem Bruder eines
Gefecht bei S o l d a u mitgemacht hat , geht der „Boss,
folgender Brief zu:

Bei dem Gefecht bet Soldau hat unsere Batterie die er¬
sten Lorbeeren geerntet . Unsere Artillerie lag ganz im
Sande vergraben und war kaum zu sehen . Wir schickten
eine Kolonne Radfahrer auö . Als diese von der russischen
Kavallerie erblickt wurde , wollten die Russen sie über , den
Haufen reiten . Wir ließen die russische Kavallerie auf
5—600 Meter herankommcn und gaben dann Feuer . Die
Russen hatten 8 0 0 Tote und 200 Verwundete . 120
machten wir zu Gefangenen,  von denen 20 Offi-
zicre waren . Wir hatten nnr 2 Verletzte . Die Russen sind
ein feiges Volk und täglich kommen Deserteure über die
Grenze.

Zie Furcht in Rußland vor dem deutschen Eee-AM.
Stockholm . 11. Aug . (Tel .) ^

Aus Finnland eingetroffcne Reisende erzählen , dag
die Russen außer den Hafenanlagen in Hangö auch verschie¬
dene öffentliche Gebäude aus Furcht vor einem deutschen
Angriff in die Luft gesprengt haben . Der Gcsamtschaoen
beläuft sich auf 20 Millionen Rubel.

*

Gr . Generalstab und Preffe.
Berlin , 10. Ilng . (Tel .)

Wie Major Nicolai , der Leiter der Presse -Abteilung
des Großen Generalstabes in einer Besprechung mit den
Vertretern der Presse heute nochmals betonte , besteht sür
unsere Heeresleitung im gegenwärtigen Zeitpunkte der
Kriegsführung die unbedingte Verpflichtung , mit Nach¬
richten so zurückhaltend wie möglich zu sein und damit auch
für die Preise-
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4ttö öie Kämpfe , die zur Eroberung dieser Festung ge¬
führt haben, ist man jetzt in Berlin noch nicht völlig unter¬
richtet. Mehr alZ bisher veröffentlicht wurde, dürfe vor¬
läufig nicht gesagt werden. Wir haben keinen Augenblick
gezögert, mitzuteilen , das; der egste Handstreich mißglückt
war , jetzt haben wir Lüttich fest in unseren Händen.

Unsere Befehlshaber im Felde geben ihre Meldungen
an den Generalstab erst, wenn alles vollkommen in
Ordnung  ist. So hat General v. Emmich erst am Abend
des zweiten Schlachttages seinen Sieg nach Berlin berich¬
tet, als öie Sache entschieden war . Wie er, werden alle
anderen Befehlshaber handeln. Keine Uebereilung,
erst muß feststehen, was geschehen ist, dann wird die Mel¬
dung erstattet und die wird

in allen Fällen echt und wahr sei».
Die Konkurrenz mit der Lügcnfabrikation des Aus¬

landes wird unsere Heeresleitung nicht aufnchmen; man
wird sich auch davon überzeugen, daß auf unserer Seite die
Wahrheit ist, baß wir weder Lügennachrichten verbreiten,
noch auch Schönfärberei treiben. Diese Erkenntnis wird
sich schließlich schon durchsetzen. Das französische Ehrcn-
kreuz für Lüttich, das man schon bereit hielt, die Ehren¬
pforten für Franzosen , die schon ans elsässtschem Gebiete
waren, mit solchen Mätzchen wollen wir uns nicht befassen.
Ausländische Nachrichten, von welcher Seite sie auch immer
kommen mögen, dürfen ohne weiteres so lange
als falsch zur ü ck gewiesen werden , so
lange sie nicht von der deutschen
Heeresleitung als richtig bestätigt sind.
(Wir haben dies in schon mehreren Fällen tun kön¬
nen. D. Red.) Hoffentlich werden wir schon in kurzer
Zeit beweisen  können , wieviel im Auslande
bis jetzt gegen die Wahrheit gesündigt  worden
ist. Man hat sogar den Versuch gemacht, ein Armcekom-
mando durch

gefälschtes Telegramm
an öie angebliche Landung eines englischen Expeditions¬
korps glauben machen zu wollen. AlS Absender des Tele¬
gramms war ein Oberpräsident  bezeichnet.

Was haben wir nun bisher erreicht?
Der gefürchtete russische Kavallerie - Etn^
fall?  Wo ist er? Zerschellte an unserer Grenztruppe . So¬
gar die preußische Landwehr  hat in einzelnen Fällen
ausgereicht,  um die Eindringlinge zurückzuweisen.
Die großen Zer st ör ungen wichtiger Bauwerke
und Anlagen?  Wo sind sie geblieben? Nichts ist
passiert.  Nichts hat unseren mit maschinenmäßiger Ge¬
nauigkeit sich vollziehenden Aufmarsch auch nur um ein
Tipfelchen aufhalten oder in Verwirrung bringen können.
Wie es damit bei den Feinden aus sieht , dar¬
über ließe sich  viel leicht mancherlei sagen,
aber es ist nicht nötig.  Genug , bei unseren Truppen
ist alles wunderbar . Dann

die Verluste.
Die erste Liste ist heraus . Sie betrifft die Kämpfe an
der Ostgrenze. Man findet sie vielleicht schon ziemlich er¬
heblich. Aber was haben wir mit ihnen errungen ? Den
Schutz der preußischen Provinzen . Wenn die Russen
in unser Land gekommen wären , wieviele
Verluste an Gut und Blut hätten wir da zu
beklagen gehabt . Und Lüttich ? Mit den Ver¬
lusten,  die die Erstürmung gekostet hat, haben wir einen
taktischen Erfolg errungen , dessen Bedeu¬
tung sich noch gar nicht abschätzen läßt.

«!

Zm Ser MmiM-MM kreuze.
Wien,  10. Ang. (Tel ): MolffS Büro meldet: An der

ganzen Grenze Ost- und Mittel -Galiziens erneuten die
Rnsicn gestern früh ihre Absicht, in österreichisches Gebiet
einzufallc». Außer der Kavallerie  trat auch Jn-
fantcrie mit Geschützen  in Tätigkeit . Trotzdem vcr-
»rochteu die österreichischen Grcnztrnppcn den Angriff
abzuweiscn.  Die von den Oesterreichern erlittenen
Verluste sind noch nicht genau bekannt, sind aber gering¬
fügig . Ein besonders heftiger Kampf  entspann
sich mit 2 Sotnien Kosaken.  Der angegriffene Grenz¬
posten hielt den Feind ans und nahm ihm g Pferde ab. die
von im Veiten geübten Soldaten des Postens benutzt wur¬
den, um eine Attacke z « reiten.  Dies veranlaßte die
durch das Feuer schwer mitgenommenen Kosaken znr
eiligen Räumung des G c f c cht s se l d e s. auf dem
sie 00 Totc und Verwundete  zurückließe «. Die
Oesterrcicher hatten keine Verluste.

Wien, 11. Ang. (Tel .)
Eine Meldung dcS W. T.-B. aus Wien besagt: Die

„Gazette Poranno " meldet aus Krakau vom 8. Angnst, das;
800 galizische Jnngschützen unter Hanptmann Franck wäh¬
rend der Nacht etwa tausend schlafende Kosaken bei Mjcchow
überfielen . Der Kampf dauerte einige Stunden und endete
mit dem vollständigen Rückzug der Kosaken, die etwa 10 0
Tote und Verwundete hatten. Hanptmann Franck hatte 110
Verwundete und besetzte Mjcchvtn.

Republik Polen?
Lemberg, 10. Aug. (Tel.)

Es verlautet , daß sich in Warschau eine polnisch-natio¬
nale Regierung gebildet hat.

JieüoMioa lm A8!asus.
Berlin , 11. Aug. (Tel .)

Die „Deutsche Tagesztg ." erfährt aus Konstantinopel,
daß im russischen Kaukasus die Revolution herrsche und die
russischen Truppen sowie die dort ansässigen russischen
Familien das Kaukasusgebiet verlassen haben.

Zer Mg nut Wien uns Monlenem.
Wien, 11. Aug. (Tel .)

lieber die Lage im Innern Serbiens meldet die „Rcichs-
post" aus Sofia : Während die österreichisch-ungarischen

Truppen von der Donau , Save und Drina aus das Land
umklammert halten , versagt die Zufuhr aus den neu er¬
worbenen Gebieten Serbiens vollständig. Vor allem ist die
Brücke mit Gewgeli zerstört, welche die Verbindung mit
Saloniki herstellte, sodaß der Nachschub ans griechischen
Häfen aufgehalten wird. Von Bulgarien erhalten die Ser¬
ben nichts, da Bulgarien selbst Vorräte sammelt. Jnfolge-
dcffen beginnt sich bei der serbischen Armee und im Volke
Verpflegungsmangcl fühlbar zu machen.

An der albanischen Grenze sind albanische
Banden  aufgetaucht . Gerüchte aus Albanien melden,
daß die Aufständischen vor S chi a k mit den
Truppen des Fürsten fraternisieren und
nach der serbisch - albanischen Grenze abge¬
gangen sind.

Die Sesterreicher beschieße« Antivari.
Mailand , 10. Aug.

Die montenegrinische Hafenstadt Antivari wurde
gestern beschosien. Zerstört sind die Jnbustriewerke der von
Italienern finanzierten Compagnia di Antivari , die Hafen¬
station, das Hafenkommando, Sie Lagerhäuser, die Funk¬
sprühstation. Die Oesterreicher verschonten das italienische
Konsulat und das italienische Hotel „Marina ". Obwohl
der Kommandant der „Szigctvar " den Italienern Sicher¬
heit versprach, zogen e§ die in Antivari befindlichen 80
Italiener vor, sich nach Italien einzuschiffen. Nur Konsul
Niccolini verblieb in Antivari.

Bari , 10. Aug. (Tel .)
Der aus Antivari kommende Dampfer „Brindisi " hat

die Nachricht gebracht, daß Antivari von österreichisch-
ungarischen Kriegsschiffen beschossen werde. Die Beschieß¬
ung hat gestern um 8 Uhr 80 Min . begonnen. Um 8 Uhr
erschienen zwei österreichisch-ungarische Kreuzer und teilten
der Funkentelegraphenstation mit, daß sie nach 20 Minuten
die Beschießung eröffnen würden . Alsbald nach Verlauf
der Frist begann das Bombardement , bas auf die Gebände
einiger Handelsgesellschaften und die Funkcntclegraphcn-
station gerichtet wurde.

Ein weiteres Telegramm meldet, daß die montenegri¬
nische Funkenstation durch Granatfcner vollständig zerstört
wurde.

Beschießung von Cattaro durch die
Montenegriner.

Wien, 10. Aug.
Die Montenegriner beschossen Cattaro und- stellten das

Feuer , das von den Oesterreichern erwidert wurde, um
6 Uhr abends wieder ein. Die Ocsterreichcr hatten keine
Verluste. Das Feuer der Montenegriner mar völlig
w i r ku ü g S l os . Die Stellungen der Oesterrcicher wur¬
den nicht beschädigt.

Wien, 10. Aug. (Tel .)
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz zeigten die

Montenegriner gestern und vorgestern große Angriffslust
gegen die österreichisch-ungarische Grenze. Am 8. ös. Mts.
brachen sie in einer Stärke von 4000 Mann  gegen die
Grenzposten östlich der Festung Trebinje  vor . Die
Verluste der Oe st erreich er betrugen 1 Offi¬
zier und 21 Mann,  doch deckten 200 Montene¬
griner  die Wahlstatt. Ferner sah man zahlreiche
Schwerverwundcte sich zurückschleppen.

Rumänisch -bulgarische Freundschaft.
Wien, 10. Aug. (Tel .)

Die „Reichspost" meldet ans Sofia , daß die Rumänen
ihre Truppen ans der Dobrudscha zurückgezogen haben.
Die offiziöse „Cambana" bemerkt hierzu, daß nach der Aus¬
sage des bulgarischen Gesandten in Bukarest ein freund¬
schaftliches Einverständnis zwischen Bulgarien und Rumä¬
nien erzielt wurden sei.

*
ßfefiestötlnfeft.

Kaiser Franz Josef spendet 1 Million,
Budapest. 10. Aug. (Tel .) Kaiser Franz Josef  hat

als König von Ungarn eine Million Kronen  für
wohltätige Zwecke gespendet: 500 000 Kronen sollen für das
Rote Kreuz bestimmt sein.

Esten, 11. Aug. (Tel .) Herr und Frau v. Bohlen-
Halbach haben für sich und die Firma Krupp A.-G. für die
verschiedenen Zentral - und örtlichen Organisationen des
KriegslicbcLdienstes 1 Million Mark  zur Verfügung
gestellt.

Jas©eneralJommanöo des 18. Mmeekms.
Die vollziehendeGewalt im Korpsgebiet des 18. Armee¬

korps, mit Ausnahme des Befehlsbereiches der Festungen
Mainz und Koblenz, ist vom 8. August ab an den stellver¬
tretenden kommandierenden General der Infanterie Frhrn.
v. G a l l übergegangcn. *

Die erste amtliche Verlustliste.
Die amtliche Verlustliste von Gefallenen und Ver¬

wundeten aus Gefechten unserer G r e n z schu tzt r u p p e n
lautet:

Infanterieregiment Nr . 18: Grabow Ski.  Gefreiter,
7. Komp., tot. Gant,  Reservist , 8. Komp., tot.

Infanterieregiment Rr . 11: Gat Ins.  Musketier,
4. Kvmp., tot.

Infanterieregiment Nr. 30: Brink,  Musketier , 0.
Komp., verwundet (linker Oberarm , Knochensplitter).
Nielsen,  9 . Komp., verwundet (Schulter). Haß,  12.
Komp., leicht verwundet (linker Oberschenkel). Salewski,
Musketier , 6. Komp., leicht verwundet , Schnack , Mus¬
ketier, 0. Komp., leicht verwundet (linker Oberarm ).

Infanterieregiment Nr . 63: Schütze , Musketier , schwer-
verwundet . Gcppcrt,  Musketier , verwundet (Quetsch¬
wunde). Dähne,  Musketier , leicht verwundet. Tal-
mar,  Reservist , leicht verwundet . Buhr,  Feldwebel,
leicht verwundet . Richter,  Musketier , leicht verwundet.

Infanterieregiment Nr . 135: Matalla,  Reservist , 6.
Komp., tot. G l o g o w sc k, Reservist, 6. Kvmp., tot.
T y r o ko w s ki , Reservist, 0. Komp., tot. K oß l i ch.

Reservist, 6. Komp., tot. Roth  er , Musketier , 7. Komp»
tot. Haenel,  Tambour , 8. Komp-, tot. Sekt man » ,
Musketier , 8. Komp., tot.

Infanterieregiment Nr . 156: P a r n se l, Gefreiter,
6. Komp., toi. Cech, Reservist, 6. Komp-, tot. Ignaz
Schubert,  Gefreiter d. Res., 6. Komp., tot. Reinhold
T h o m s, Musketier , 7 Komp., schwer verwundet (beide

Arme). Sonnwald,  Mnsk ., 7. Komp., verwundet.
Alexander Kraftczyk,  Mnsk ., 8. Komp., leicht ver¬
wundet. Hermann Szyska,  Reservist , 6. Komp., schwer
verwundet (linke Hüfte). Rajawa,  Reservist , 6. Kornp>,
schwer verwundet (linkes Bein ). Schoppe,  Unteroffizier-
7. Komp., schwer verwundet . Kreikenbohn, Musk.,
schwer verwundet (beide Arme).

Infanterieregiment Nr . 157: Kost , Musk., tot. Zie-
lontka,  Musk ., schwer verwundet.

Anfanterieregiment Nr. 171: Schobing,  Reservist,
gcb. 8. Juni 1888 zu Kaiserberg im Kreis Rappoldsweiler,
1. Komp., tot. Theodor Franz Krapf,  Musk ., geb. 6. Marz
1891 zu Eisenach, 1. Komp., tot. Winkler  aus Mttlhanse»
im Elf., 10. Komp., tot. Gustav Adolf I a c o b i aus Becken¬
feld bei Arnsberg , 10. Komp., tot.

Jägerbataillon Nr . 11: H e cht, Jäger -Chauffeur aus
Freivurg , verwundet.

Dragoncrregiment Nr. 11: Wilhelm Lenz,  Gefreiter,
geb. 15. August 1891 zu Meiningen , tot. Alfred H e i n r i
Gefreiter , geb. 10. Februar 1892 zu KottbnS, vermißt . Wil¬
helm Kunkel,  Unteroffizier , geb. 21. April 1891 in Lieber¬
stadt, vermißt. K o l l e ko, geb. 16. März 1889 in Hort- Hal¬
tingen , vcrmundct (Arm). Friedrich Möller,  Unter¬
offizier, gcb. 1. Mai 1889 zu Pärchen, verwundet (Schulter).
S i n g er , geb. 18. Aug. 1892 zu Sennheim , gefangen. Pa »l
Oskar Heinz,  Dragoner aus Untermarxgrün i. Sa ., tot.

Dragonerregiment Nr. 22: Schneider,  Gefreiter , tot.
N eichmann,  Dragoner , vermißt.

Hnsarenregiment Nr . 7: Junghann,  Leutnant b. $ •»
tot. Reich II ., Husar, tot.

Ulancnregiment Nr . 1: Noack , einjährig -freiwilliger
Unteroffizier , tot. Förster,  Trompeter - Sergeant , tot.
Malt,  Ulan . tot.

Ulancnregiment Nr. 14: Busch e, Ulan , 1. Esk., tot.
Dieckmann,  Leutnant , 4. Esk., verwundet und vermißt.
Hauser,  Ulan , 8. Esk., verwundet und vermißt. Ader¬
holz,  Unteroffizier , 3. ESk., verwundet.

Ulanenregiment Nr . 15: Krüge  r , Gefreiter , tot.
Kramer,  Ulan , verwundet und vermißt.

Jägerregiment z« Pferde Nr . 3: Geiler,  Jäger , ver¬
mißt. A f a l, Gefreiter , vermißt.

Jägerregiment zu Pferde Nr . 5: Baader,  verwundet
(Hals).

Jägerregiment zu Pferde Nr . 11: B a ch, Gefreiter,
schwer verwundet (Lunge).

Fcldart .-Reg. Nr . 35: S cha l o w, Trompeter - Unter¬
offizier, 1. Batt ., verwundet.

Feldart .-Neg. Nr . 57: Hilbck,  Lcutn . b. R., Sturz m»
dem Pferde (beide Handgelenke verletzt).

Der Ort und das Datum,  an dem die einzelne»
Gefechte stattgefnnden haben, können bis auf weiteres
nicht veröffentlicht  werden , doch gibt den sich a » S-
weisendcn Angehörigen  auf Anfragen bas Ze » *
tralnach weisbureau des Kricgsministe-
riums , Berlin N W., Dorotheen st raßc Nr.  4 &
schriftlich oder mündlich Auskunft.

Die Verwundeten befinden sich in guter
Pflege.

gischen Greuel zu. Wir geben daraus folgendes wieder:
ES sind einzelne Dörfer ganz niedergebrannt , in einci

Anzahl brennen einzelne Häuser. Aber nun die Gründe-
Wenn man mit Abscheu gelesen hat von Verstümmlung
usw. unserer braven Leute in Südwestasrika, so wird mo.
keinem der Gedanke gekommen sein, daß derartig^
Dip ge auch im zivilisierten Europa Vor¬
kommen könnten.  Hier haben wir von seiten der bc -
gischen Bevölkerung , von Männern , Frauen und
wüchsigen Burschen, an unseren Truppen alles das erleb,
was wir sonst nur in Neger- usw. Kämpfen erlebt habe»-
Die belgische Zivilbevölkerung schießt aus jede »'
Haus , a n ö jedem dichten Busch mit völlig
blindem Haß auf alle ?, was deutsch  ist . 28C
haben schon in den ersten Tagen eine Menge Ver¬
wundete und Tote durch die Z i v i l b e v ö l kc-
r n n a gehabt. Daran beteiligen sich Frauen ebenso »,lC
Männer . Vorgestern wurde einem Deutschen nachts
Bett die Kehle durchschnitten,-  ein anderes Hg""
hatte die Rote Kreuz - Fahne  aufgesteckt: man leö^
fünf Mann hinein, am anderen Morgen waren alle fü"
erstochen.  Gestern Morgen fand man in einem ® jr ; (
vor Vcrvier§  einen einzelnen Soldaten >»'
auf  h. en Rücken gebundenen Händen und a » f'
gestochenen Augen.  Bon der vorgestern nach Lütt' ^
angegangenen Autokolonne  hielt ein Wagen in ci»^
Dorfe : eine junge Frau trat an den Chanffe"
heran , hielt ihm ganz plötzlich einen Revolver
an den Kopf und schoß ihn über den  H a u f efl'
Natürlich ist die sofortige Erschießung die Folge, aber totM
dies noch die Brandlegung der Häuser schreckt daS
Bon meinen Verwundeten hatten einzelne mir zunächst""
erklärliche Schüsse, znm Beispiel Einschuß dicht n < e
dem After , Ausschuß im Rücken auf de
Kreuzbein.  Es stellte sich folgendes heraus : Ei>'
Bagagekolonne, deren Führer der Unteroffizier war,
nachts von Dorfbewohnern beschosien,- die BegleitM»"",
schüft kroch unter die Wagen, um zwischen den Rädcr
durchzufencrn, der Unteroffizier fühlte plötzlich, daß
etwas gegen das Gesäß stieß: sofort krachte aber auch ^
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b, der ihn »iederlegte. Zwei meiner Verwundeten

Wen SchrotschüsseinjeeinemAuge,  eine schwere
öanbverletzung ist erfolgt dadurch, daß beim Vorbeimarsch
der Truppe an einer Hecke in der Dämmerung sich plötzlich
eine Hand aus der Hecke streckte und den Mann an schoss
°us so naher Entfernung , datz auf der Haut noch alles
voller Pulverkörner sah. Einem anderen wurde in der
Dunkelheit durch einen Schrotschuß aus allernächster Nähe
der rechte Arm so zerfetzt, daß er hier sofort abgenommen
werden mußte. In Gemmentch, eine Stunde zu Fuß von
Aachen entfernt , hat am Mittwoch Abend die Bevölkerung
in großem Matz stabe eine Automobilsanitätskolonne an-
Sehalten und aus allenHäusern beschossen; die Begleitmann¬
schaft(Husaren) war zu schwach, konnte aber doch noch drei
der Täter fassen, füsilieren und bas Haus , aus dem die
weiften Schüsse fielen, einäschern. Das rote Kreuz am
Arm und Wagen schützt uns Aerzte gar  nicht.
9n mehreren Gefechten haben wir es erleben müssen, daß
verwundete,  die aus der Feuerlinie getragen worden
llnd, und andere, die auf Wagen zum Reservelazarctt fuhren,
einfach von der herbeigeeilten Bevölkerung
der nächsten Dörfer abgeschossen und a v -
Geschlachtet  wurden . Bei den Arbeiten zur Freilegung
eines gesperrten Tunnels kam auf deutscher Seite eine An¬
zahl schwerer Verletzungen vor. Die herbeigeeilten Weiber
laben nach unseren auf der Böschung liegenden schwer
verwundeten Leuten mit Steinen geworfen,
lle auSgelacht. Ein Herr aus Aachen fuhr mit Kraftwagen
Und Militärchauffeur durch einen belgischen Grenzort,
Nemmenich; hinter dem Ort hielt der Wagen und der Herr
llieg aus , ging einige Schritte abseits zur Verrichung eines
Bedürfnisses, cs fiel ein Schuß aus einer Hecke, der Mann
sank tot hintenüber . Das also ist der Kampf des
Zivilisierten belgischen Volkes!  Da soll einem
vicht das Blut in den Adern kochen, einem nicht die Wüt
die Uebcrlegung rauben , und da wundern sich die Belgier,
wenn wir gegen Zivilbevölkerung , die auch nur im Ver¬
dacht der Täterschaft steht, rücksichtslos vorgehen. Das Herz
Seht einem auf, und aivls germanus sum ist ein stolzes
Wort geworden, wenn man die Haltung unseres herrlichen
Heeres sieht; aber es blutet auch desto mehr, wenn unsere
armen Jungen verbluten müssen unter der Schrotspritze
eines Bauers oder dem Küchcnmesser einer fanatischen Bel-
Sierin. Da soll es einem übe.lgenommen werden, wen«
wan die Dörfer , in denen unsere Leute solchen Angriffe«
ausgesetzt sind, vom Erdboden vertilgt ! Ich übernehme

meine Angaben jede Bürgschaft.
*

Angesichts der Drangsalierung , die den Deutschen in
Rußland, Frankreich und Belgien zuteil wird, verdient die
Rücksicht, die gegenüber den im Deutschen Reich zurück-
Sebltebenen Russen, Franzosen und den wenigen Belgiern
Senommen wird , besonders vermerkt zu werden. In den
bayerischen Bergen lebt eine Anzahl Russen, denen es gar
vicht einfiel, das Deutsche Reich nach Ser Kriegserklärung
iu verlassen. Sie werden polizeilich überwacht, und er¬
hören, daß sie sich im Deutschen Reich sicherer fühlen als
in Rußland . Auch der russische Botschafter in Paris , Js-
wolski. der in Rottach eine Villa besitzt, hat einer Ver¬
wandten, die zurzeit dort weilt , den Rat erteilt , einstweilen
i» Deutschland zu bleiben.

Die Deutschen in Dänemark.
Kopenhagen, 11. Aug. (Tel .)

Aus London  wird gemeldet: Hier leben noch 30 000
deutsche, die unter strengster polizeilicher Bewachung
stehen. Sie haben die genaue Adresse und ihre Namen an-
Seben müssen und dürfen ihre Häuser nicht verlassen. Alle
Wasserwerke sind unter militärischer Bewachung gestellt, da
tvan befürchtet, daß die Deutschen das Wasser vergiften
tonnten. (Dieselben Schwinöelgerüchtc haben die Feinde
auch in Belgien in die Welt gesetzt und dadurch die
tHeutschcnhetzen hervorgcrufen . In Dänemark soll wohl
vtwas ähnliches vorbereitet werden. Die Red.) Angeblich
wurden zahlreiche Deutsche in den verschiedensten Verklei¬
dungen als Spione verhaftet. Die Furcht vor den in

gl and lebenden Deutschen nimmt täglich grotes¬
kere Formen  an . Alle deutschen Geschäfte mußten ge-
schlvssen werden.

Verschiedenes.
^ „ Berlin . 10. Aug. (Tel .) Der bekannte Hofschauspieler
^lewing  ist als kriegsfreiwilliger Meldereiter und Dol¬
metscher mit ins Feld gezogen.
. Berlin . 10. Aug. (Tel .) Das Bankhaus Mendelssohn
m. Co. hat Heute vormittag der städtischen Hauptkaffe Ber¬
eu 100 000 Mark zur Unterstützung der Familien der rnS
^elü gezogenen Bürger überwiesen.
, , Berlin , 11. Aug. (Tel .) Der bisherige deutjche Bot-
'wafter in Paris , Freiherr von  S cho e n, hat sich zur
Militärischen Dienstleistung im Felde gemeldet. Herr v.
Echoen, der 63 Jahre alt ist, bekleidet den Rang eines
Oberst

Hamburg, 11. Aug. (Tel .) Ein 7 2 Jahre alter
Wta n n namens Voigt, der in den Krregen von 1864, ,186b
M 1870 80 Schlachten mitgemacht hat, wurde auf fernen

bei der ersten Ersatzbatterie des 45. Artillerie -Regi¬
ments wieder eingestellt.
^ Wien. 11. Aug. (Tel .) Der Belgrader Vertreter der
südslawischen Korrespondenz, der bis Ende Juli in Bel¬
las weifte, wurde dort am 8. August von Serben
Zerfallen und mißhandelt.  Seit seiner am sel-
De» Abend erfolgten Abreise wird er vermißt.

M« M, fielt!Ml« MM
Der nativnalftberale Reichs- und Landtagsabgeordnete

Schiffer-Magdeburg hat einen Aufruf erlassen, der Hälfe
austrebt für alle Stände und Berufsklassen, die durch den
Meg in Mitleidenschaft gezogen sind. Der von warmem
Zeitgefühl für die Notleidenden und Bedürftigen getragene
5vfruf, üeu. die weiteste Verbreitung zu wünschen ist, hat
wlgenden Wortlaut:

Mitbürger!
2 Der Reichstag hat heute in machtvoller Kundgebung
" ûgnis abaelegt von dem Geiste, den der Krieg in unse¬

rem Volke ausgelöst hat. Einmütig hat er eine Reihe wich¬
tiger Gesetze beschlossen, die zum Teil dazu bestimmt sind,
die schweren wirtschaftlichen Folgen des Krieges auszu¬
gleichen oder doch zu mildern.

Die Gesetze sind gut und werden von segensreicher
Wirkung sein. Aber sie reichen nicht hin ; denn sie geben
nur , was der Staat geben kann. Die Aufgabe, Elend, Not
und Sorge zu bannen und zu lindern , soweit es menschen¬
möglich ist, liegt zum weitaus größten und entscheidenden
Teile der freien und freiwilligen Tätigkeit unserer Volks¬
genossen ob.

Diese Ausgabe erschöpft sich jedoch nicht in den Werken
der Liebe, der Wohltätigkeit, der Barmherzigkeit . Sie gilt
auch für das Gebiet der rechtlichen Beziehungen, die zwi¬
schen den einzelnen Gliedern der Bevölkerung bestehen.
Und so ergeht mein Ruf:

Ihr , di- Ihr von Aermercn etwas zu fordern habt,
seid nicht hartherzige Gläubiger.

Habt Nachsicht und Geduld mit Euren Schuldnern ! Drückt
sie in dieser Zeit nicht; und schläfert Euer Gewissen nicht
mit dem Trugschluß ein, daß jeder sich selbst der Nächste sei
und baß der gute Familienvater zuvörderst für sich und
sein Haus sorgen müsse! ,

Noch dringlicher aber erscheint mir der zweite Wunsch:
daß jeder seine Schulden bezahle,

der es kann. Hier möge man unserem Mittelstände durch
eine rettende Tat beispringen. Das unselige Borgunwesen
hat es mit sich gebracht, daß ungezählte Handwerker, kleine
Gewerbetreibende, Kaufleute und Händler statt baren Gel¬
des Außenstände, Forderungen an Bessergestellte haben.
Diese Schuldner sollen jetzt ihre Verflichtungen erfüllen —
ungesäumt, ohne Aufforderung und Mahnung ; sollen sich
selbst melden und angeben und nach Kräften berichtigen,
was sie schuldig sind. Wie oft weiß die Frau in den
Büchern ihres Mannes , der plötzlich Haus und Geschäft
verlassen mutzte, nicht Bescheid; wie oft ist sie des Aus¬
schreibens der Rechnungen, des Einziehens der Guthaben
unkundig! Kommt solchen Frauen , kommt allen den kleinen
Leuten zur Hilfe — zumal Ihr , die Ihr

feste Gehaltsbezüge
habt, oder sonst auf ein, wenn auch vielleicht kleines, so
doch sicheres und regelmäßiges Einkommen rechnen könnt!

Das Beste, bas Schönste, das Liebste möchten wir den
Männern und Jünglingen antun , die ins Feld ziehen.
Können wir ihnen etwas Besseres geben, als wenn wir
ihnen die Sorge um die Zurückgelassenenerleichtern?

Berlin,  den 4. August 1914.
Schiffer (Magdeburg),

Mitglied des Reichstags und des Abgeordnetenhauses.

tsIeFM
Wiesbaden, 11. August.

s diese Pharisäer!
Die „Volksstimme" untersteht sich, trotzdem der Gottes-

friede zwischen allen Deutschen angekündigt ist, in ihrer
Nummer 183 die .LViesbaöener Neuesten Nachrichten" in
rüdester Weise anzurcmpeln und ihnen vorzuwerfen , daß sie
„schauderhafteLügen" auftischen. Wir stellen demgegenüber
fest, daß wir zu den sehr wenigen Zeitungen gehören, die
es bis jetzt unbedingt vermieden  haben , irgend eine
Meldung von den Bewegungen unserer Truppen zu brin¬
gen, und daß gerade wir , wie unsere Leser wissen, alles das,
was in der Menge der Depeschen als falsch erkannt werden
konnte, auch als Falschmeldung öffentlich hingestellt haben.
Aber abgesehen davon, bekommt die Anrempclung der
„Volksstimme" doch noch ein viel bösartigeres Aussehen,
wenn wir Mitteilen, daß die Wiesbadener Ausgabestelle des
sozialdemokratischenBlattes in der Bleichstratze jene Nach¬
richten, die sie jetzt als „schauderhafte Lügen" bezeichnet,
selbst weiterverbreitet hat. Freilich unter Anwendung eines
sehr illoyalen Verfahrens , indem sie u n se r e Extrablätter,
nachdem sie den Kopf „Wiesbadener Neueste Nachrichten"
abgeschnitten oder verdeckt hatte, öffentlich, an Exemplare
der „Volksstimme" angeklebt, anschlug. Sie brüstete sich
also mit fremdem Eigentum , indem sie sich den Anschein gab,
als ob es ihr gehöre. Zum Beweise stellen wir Zeugen zur
Verfügung.

Aehnlich macht es eine andere hiesige Zeitung,
die im Leitartikel uns als Sensationsblatt bezeichnet, im
Depeschentetl aber seelenruhig unsere Nachrichten abdruckt.
Den Beweis hierfür können wir dadurch erbringen , daß
diese Zeitung sogar die Druckfehler, die sich in einzelne
unserer Depeschen eingeschlichen hatten, und andere Merk¬
zeichen, die wir mit Absicht unseren Depeschen gaben, mit
abdruckte.

Solch ein Pharisäertum kennzeichnet deutlich die Absicht,
dieser Blätter , die durch die Schnelligkeit und Zuverlässig¬
keit gerade unserer Nachrichten beim Wiesbadener Publi¬
kum von Tag zu Tag mehr an Boden verlieren.

Das Rote Kreuz einst und letzt.
Bei der zunehmenden Furchtbarkeit der modernen

Kriege mit ihren Kampf- und Zerstörungsmitteln ist cs
kein Wunder , wenn der Wille zur Humanität von Krieg
zu Krieg stärker geworden ist. Die Aufgabe, die Schrecken
und Leiden des Krieges auf ein gewisses Maß zu beschran¬
ken, hat in erster Hinsicht das Röte Kreuz auf sich genom¬
men, dessen Hauptgrck-ldsatz der ist, daß die Krreger von
zwei sich bekämpfenden Heeren nach ihrer Verwundung
nicht mehr Feinde , sondern nur noch kranke, hilflose Men¬
schen sind, denen aus Gründen der Menschlichkeit Hufe zu¬
teil werden mutz. Das Verdienst, diesen herrlichen Grund¬
satz in die Tat umgesetzt zu haben, gebührt dem Genfer
Patriziersohn Henri Dunant.  Der Umstand, daß in
allen früheren Kriegen Tausende und Abertausende von
Verwundeten nur deshalb starben, weil es ihnen an der
notwendigen Hilfe und Pflege gebrach, hatte schon vor ihm
den Gedanken an internationale Hilfe zur Linderung dieses
Unglücks aufkommen lassen. Die erste Anregung erhielt
Dunant von der russischen Großfürstin Helene Pawlowna
und der Engländerin Miß Florence Nightingale . Im
Krimkriege hatten diese eine „Genossenschaft der Schwestern
von der Kreuzerhöhung" geschaffen und hervorragendes aus
dem Gebiete der Berwundetenpflege geleistet. Der 185»
ausbrechende italienische Krieg mit der fürchterlichen
Schlacht von Solferino , in der 40 000 Verwundete aus
Mangel an Hilfe elend umkamen, veranlaßte Dunant im
Jahre 1862, eine Schrift herausgegeben : „Souvenirs de
Solferino ", worin er die Notwendigkeit betonte, daß schon
in Friedenszeiten darauf hingearbeitet werden muffe, die
Kriegsführung durch eine ausreichende Pflege der Ver¬
wundeten humaner zu gestalten. Im Jahre 1864 wurden

bekanntlich in der Genfer Konvention, an der sich 16 Mächte
beteiligten, die Grundlagen für diese Bestrebungen fest¬
gelegt, so daß man dieses Jahr als bas Gründungsjahr dev
Roten Kreuzes bezeichnen kann. Es fanden in der Folge¬
zeit noch weitere Kongresse zum besseren Ausbau und zeit¬
gemäßer Umgestaltung, sowie zur Vervollständigung und
Vervollkommnung der dem Roten Kreuz dienstbaren £>uts>=
mittel statt. Alle diese Kongresse schürten die heilige
Flamme der Menschenliebe derart , datz die Rote Kreuz-
Bewegung einen nie geahnten Umfang annahm. Dunant
selbst, der im Oktober 1910 starb, hatte bei seinen humanen
Bestrebungen sein ganzes Vermögen verloren und
war auf die Hilfe wohltätiger Fürstlichkeiten angewiesen.
Wie hoch seine Arbeit aber von allen Nationen eingeschätzt
wurde, kann man daraus ersehen, datz er bei der Vertei¬
lung des ersten Nobel-Fricbens -Preises die Hälfte znge.
sprochen erhielt . Seitdem konnte nun bas Rote Kreuz in
vielen Kriegen das leuchtende Beispiel werktätiger Men¬
schenliebe seines Gründers fortsetzen. Seine Betätigung
im Felde ist außerdem außerordentlich segensreich auch für
kommende Kriege. Die Erfahrungen , die man z.. B. auf
dem Gebiete der Wundpflege und der Kriegschirurgie macht,
sind eben nur auf dem Schlachtfelde möglich. Aus der
Tätigkeit des Roten Kreuzes in den neueren Kriegen liegen
von ' verschiedenen Teilnehmern hochinteressante Berichte
vor. So erzählt z. V. der Chirurg K ü t t n e r , der im Auf¬
träge des Roten Kreuzes den Burcnkrieg 1899/1900 mft-
machte, über eigentümliche Erfahrungen , die man mit ver¬
wundeten Kriegern machte. So soll z. B. die Anspannung
aller Kräfte und des gesamten Nervensystems eines Men¬
schen während eines Gefechtes so groß sein, daß die darauf
folgende Erschlaffung selbst die Schwerverwundeten rn
tiefsten Schlaf versenkt. Auch die Tatsache, daß durch dre
modernen Geschosse die Gefährlichkeit von Bauch- und
Lnngenschüsscn gegen früher bedenkend gemindert ist, ver¬
danken wir den Erfahrungen des Roten Kreuzes. Mit
wie primitiven Mitteln im Kriege häufig gearbeitet werden
muß, davon kann man sich kaum eine Vorstellung machen.
Es ist vorgekommen, daß man, um die zu einer Operation
notwendige gute Beleuchtung zu haben, die Motoren und
Dynamos von Röntgenapparaten zur elektrischen Beleuch¬
tung verwenden mußte. Es war besonders im Burenkrieg
keine Seltenheit , daß das Rote Kreuz seine Tätigkeit auf
primitive Wagen verlegen mutzte, von denen etliche zum
Typhushospital dienten. Wiederholt, so erzählt Prof.
Küttner , mußte die ganze Kolonne einen nmgestürzten
Wagen unter großen Mühen aufheben, was selbstverständ¬
lich für die Verwundeten nicht nur , sondern auch für das
mitgeführte Verbands - und sonstige Material von unge¬
heurem Schaden war . Der große Balkanbrand gab dem
Roten Kreuze in neuester Zeit reichlich Gelegenheit, das
Werk der Menschenliebe, die keinen Unterschied zwischen
Freund und Feind kennt, zu vollenden. So stellte das
Deutsche Rote Kreuz z. B. im November 1912 in Skutari
dem ägyptischen „Roten Halbmond" ein Lazarett mit 200
Betten zur Verfügung . Gerade das Deutsche Rote Kreuz
betätigte sich im Balkankriege ganz hervorragend , zumal da
man bedenken muß, mit wie unendlicher Mühe der Aufbau
eines Kriegskrankenlazaretts verknüpft ist. Eine Vorstel¬
lung , wie gewaltig die Arbeit der leitenden Aerzte ist, kann
man sich aus der einen Angabe machen, daß während der
Balkankriege an einem Tage nicht weniger als 25 bis 30
Operationen von einem einzelnen Arzt ausgeführt werden
mußten. Und wenn noch die Arbeit des Roten Kreuzes
immer in Ruhe vor sich gehen könnte! Das ist aber keines¬
wegs der Fall . Die starken Verluste, die auch unter dem
Sanitätspersonal in den modernen Kriegen gemeldet
wurden , beweisen, daß der Kampf auch vor der Flagge des
Roten Kreuzes zuweilen nicht Halt macht. Das kleine rote
Kreuz, das die Mitglieder am Arme tragen , ist ans größere
Entfernung schwer zu erkennen und auch die gewaltige
Flugkraft unserer modernen Geschosse kann sich nur allzu¬
leicht zu der Stätte , wo Menschenliebe ihrer Pflicht waltet,
verirren . ' #

Auch das Wiesbadener Note Kreuz  hat sich mit
vorbildlichem Eifer bemüht, so schnell wie möglich seinen
Liebesdienst an der Grenze anzutretcn . Gestern sind 15
Schwestern bereits zur Truppe abgegangen. Nach einer
stimmungsvollen Abschiedsfeier im Heim des Noten Kreu¬
zes wurden die unter Führung des Kgl. Landrats Herrn
Kammerherrn von Heimburg  abreisenden Schwestern
von den anderen Schwestern bis zur Sonnenbcrger Straße
geleitet, wo ein vom Wiesbadener Verkehrsvercin zur
Verfügung gestelltes großes Gesellschaftsauto mit dem Ge¬
päck bereits wartete. Zunächst ging die Fahrt nach Frank¬
furt , wo die Schwestern bleiben werden, bis der nächste
Lazarettzng zur Grenze abgeht. Unterwegs , sowohl in
Wiesbaden, wie auf dem weiteren Wege, wurden die
Schwestern von dem Publikum lebhaft begrüßt. Möge cS
den Braven gut ergehen im Felde, damit sic unseren tap¬
feren Verwundeten recht viel Hilfe erweisen können.

CüNltätö- mtf) Püstenyllnde unv SaliMstzundMer.
Der Verein für deutsche Schäferhunde,  der

auch in unserer Gegend, besonders in den Polizei - und
Schutzhundvereinen, viele Mitglieder aufzuweisen hat. er¬
läßt einen Aufruf betr. die Zur -Berfügung -Stellung von
Sanitäts - und Postenhunden für das Heer. Der Sani-
tätshunö soll in den Dienst der Verwundetensürsorge
treten und dafür sorgen, datz den unvermeidlichen Opfern
des Krieges bald menschliche Hilfe zuteil wird , damit sie
dem Leben erhalten werden. Die Verwendung der Sani¬
tätshunde ist so gedacht, daß sie den in breiter Linie zum
Suchen vorgehenden Mannschaften beigegeben werden. Der
Hund verbellt entweder den Verwundeten , d. h. er gibt
Laute und bleibt solange bei ihm, bis der Führer hcran-
kommt oder aber er verweist den Verwundeten , d. h. er
kehrt, nachdem er ihn gefunden hat, schnell zu einem Führer
zurück und führt diesen an Ort und Stelle . Für den Sa¬
nitätsdienst eignen sich eingeübtc Hunde, die den vier Po¬
lizeihundrassen angehören, also deutsche Schäferhunde,
Airedale-Terrier , Dobermannpinscher und Rottwetler , an
erster Stelle Hündinnen . Der Bedarf an Sanitätshunden
ist groß, sie sollen den Sanitätskompagnien zur Verfügung
gestellt werden. Ferner werden auch Sanitätshundführer
benötigt. Jeder Deutsche, der nicht zur Fahne etnberufen ist.
kann als solcher wirken; natürlich muß er Erfahrung in
der Hundeführung haben. — An zweiter Stelle werden
Postenhunde benötigt, die in unübersichtlichemGelände und
bei Nacht den vorgeschobenenSicherungsabteilcn der ru¬
henden Truppe betgegeben werden, unter Umständen in
schwierigem Gelände auch kleinen Streifabteilungen . Sie
sollen da Auge und Ohr des Mannes unterstützen, ihn
rechtzeitig durch entsprechendes Verhalten , durch Ohren-
und Rutenspiel , leises Knurren usw. auf das Herrannahen
Fremder aufmerksam machen. Man wird sie auch bei ver¬
schiedenen anderen Gelegenheiten noch verwenden können,
Zum Postendicnst eignet sich jeder harte, wetterfeste, wach¬
same Hund, außer den erwähnten Rassen noch wachsame
Jagdhunde , rauhhaarige Pinscher und deutsche Boxer. Zln-
mcldungen werden von der Haiiptmelöestelle, O. Lisch-
ner in Magdeburg -S ., sowie zahlreichen Nebenmelöc--
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stellen entgegengenommen . Auch die Polizei - und Schutz¬
hundvereine dürften sich mit dieser wichtigen Sache befassen.

Der Deutsche Verein für Sanitätshunüe
e. V. teilt uns mit : Aus allen Teilen des Reiches laufen
täglich so zahlreiche briefliche und telegraphische Anfragen
ein , ob der Verein anäßlich der Mobilmachung noch Sani-
tätshundführcr einstelle , daß es unmöglich ist, alle Anfra¬
gen so schnell, wie gewünscht , zu beantworten . Es sei da¬
her auch auf diesem Wege mitgcteilt , daß laut einer dem
Vorsitzenden des Vereins , Kommerzienrat Stalling-
Oldenburg  i . Gr . unterm 3. ü. Mts . vom Königlich
Preußischen Kriegsministerium zugegangcnen Mitteilung
als Sanitätshundführer nur solche Leute in Betracht kom¬
men , die nicht mehr  oder n och nicht dienstpflichtig
sind, die mit Führung und Wartung der Hunde unbedingt
vertraut , feldüienstfähig und bereit sind, in den aktiven
Dienst bei Sanitätskompagnicn cinzutrcten . Es können
daher nur Meldungen von solchen Leuten berücksichtigt
werden , die über 48 Jahre alt sind oder besonders kräftige
Jugendliche unter 17 Jahren . Aber auch Leute , die wegen
geringer körperlicher Fehler vom militärischen Dienst gänz¬
lich befreit wurden und den obigen Anforderungen ent¬
sprechen, können sich melden . Die Meldungen sind nicht an
das Königlich Preußische Kriegsministerium , sondern an
den Verein zu richten , der das Weitere vermittelt.
Ebenso werden dorthin die Meldungen erbeten von Hunde¬
besitzern, die ihre als Sanitätshunüe abgerichtcten oder zur
Abrichtung geeigneten Tiere (Deutscher Schäferhund,
Dobermannpinscher , Ailedal -Terrier und Rottweilers ko¬
stenlos oder gegen Vergütung zur Verfügung stellen wol¬
len . Die bereits vorhandenen Sanitätshundc des Vereins
werden laut Verfügung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums den Sanitätskompagnien des Garüekorps
zugeteilt , während über die Verwendung der weiteren dem
Verein täglich aus allen Teilen des Reiches gemeldeten
Sanitätshunüe noch weitere Bestimmungen erfolgen
werden.

WeWellrug voll eilizaNm!
Deutscher , wenn Du einigermaßen kannst,

zahle Deinen Wehrbeitrag jetzt voll  ein.
Nach den Bestimmungen des Wehrbeitrags -Gesetzes ist

der Wehrbeitrag in 3 Raten zu zahlen , sodaß die Reichs¬
regierung zunächst nur über % des aufkommenden Wehr¬
beitrags verfügen kann . Der uns aufgezwungene Krieg,
den wir im Vertrauen auf Gott und unsere brave Armee
und Marine hoffentlich siegreich zu Ende führen werden,
kostet viel , unendlich viel Geld . Der Wehrbeitrag , welcher
doch speziell für den Ausbau von Armee und Marine be¬
stimmt ist, erhält erhöhten Wert , wenn ihn die Beitrags¬
pflichtigen jetzt voll, plso auch die noch nicht fälligen beiden
Raten , zahlen . Im Falle der Vorauszahlung können über¬
dies 4 Prozent des zu zahlenden Beitrages bis zum Fäl¬
ligkeitstage in Abzug gebracht werden.

Drum zahlt den Wehrbeitrag voll ein,
Das Vaterland wird dankbar sein!

Liebesgaben aus der Bcreinskasse . Der Vorstand der
Franenortsgruppe Wiesbaden des Vereins
für das Deutschtum im Ausland  hat 100 M . aus
der Vercinskllsse an die Zentralstelle für Hilfeleistungen im
Rathause einbezahlt.

Nachahmenswerte Kricgsfürsorge aus dem Vcrciusvcr-
mögen . In der am Samstag , 8. Aug ., abgehaltcnen Vor-
standssitznng des Bezirksvereins Süd - Wies¬
baden  wurde einstimmig beschlossen, den für die Errich¬
tung eines Zierbrunnens im Südviertel gesammelten Be¬
trag von etwa tausend Mark  flüssig zu machen und
zur Unterstützung für im Südviertel wohnende bedürftige
Familienangehörige der einbernfenen Baterlandsvcrtcidi-
ger zu verwenden . Ferner sollen nach Bedarf aus dem Ver¬
einsvermögen noch weitere 4 00 M . für denselben Zweck
zur Verfügung gestellt werden . Gleichzeitig wurde be¬
schlossen, au die Vereinsmitglieder und Freunde des Ver¬
eins die herzliche Bitte zu richten , dem Verein weitere frei¬
willige Beiträge zu diesem Zwecke zukommen zu lassen. Der
Hilfsausschutz des Bezirksvereins Süd -Wiesbaden , an den
Hilfsbedürftige sich wenden wollen , besteht aus den Vor¬
standsmitgliedern Architekt F . H a tzm a n n , Adolfsallee 50,
Justizrat G. E cke r m a n n, Adclheidstraße 49, Architekt
W. W i n t e r , Karlstraße 15, Stadtverordneter H. Wolfs,
Wilhelmstraße 16, und Maler Gustav Hilöebrandt,
Jahnstraße 5. Die Genannten sowie auch die übrigen Vor¬
standsmitglieder des Vereins sind gerne bereit , Gaben für
diesen Zweck entgegenzunehmen , worüber öffentlich guit-
tiert wird . (Anmerkung der Redaktion : Wir freuen uns,
daß die in unserem Blatt veröffentlichte Anregung so schnell
Beachtung gefunden hat , und wünschen , daß diese patrio¬
tischen Vereinsbeschlüsse auch weiterhin vorbildlich wirken
mögen , sodaß wir recht oft und viel in die Lage kommen,
davon Mitteilung machen zu können . Wer schnell hilft , hilft
doppelt, ' kein Opfer erscheint zu groß für unser von allen
Seiten bedrohtes Vaterland .)

Unsere Sparinstitutc und ihre Sparer , Im Anschluß
an die Mitteilung über das Verfahren der Nassauischcn
Landesbank können wir zur Kesntnis bringen , daß auch
der hiesige Vorschuß - Verein und die Vereins-
bank  bei Gelöcntnahme das gleiche Verfahren beobachten.
Alle drei Institute geben also bis M . 100,— ohne Nachweis
eines Bedarfes , verlangen dagegen bei jeder höheren
Summe den Nachweis , daß das Geld dringend erforder¬
lich ist.

Einberufungen auf dem Landgericht . Von den Rich¬
tern des hiesigen Landgerichtes sind als Offiziere einbe¬
rufen Landgerichtsdirektor Hegen er (zur Marine ) und
die Landrichter Frobenius  und Licht.

Der Amncsticcrlaß n.nd das hiesige Gerichtsgefänguis.
Das hiesige Gerichtsgefüngnis beherbergt au Strafgefange¬
nen lediglich solche, die bis zu einem Monat zu verbüßen
haben . Der Amnestieerlaß wird etwa 10 Insassen des hiesi¬
gen Gefängnisses zu gute kommen.

Bewaffnung des Postens vor der Feuerwache Der
Posten vor der Wache unserer städtischen Feuerwehr , der
sonst als Waffe ein Feuerwehrbeil auf der Schulter trägt,
ist jetzt mit einem Seitengewehr und einem Revolver aus¬
gerüstet worden.

Die Beaufsichtigung der gewerblichen Fortbildungs¬
schule» im Regierungsbezirk Sigmaringeu ist dem Regie¬
rungs - und Gewerbeschulrat in Wiesbaden  vom l ö M
an rnitllbertragen worden.

Zur Beachtung für Stifter von Betten . Bettwäsche,
Handtüchern und sonstigen Liebesgaben . Aus unserem Leser¬
kreise geht uns folgende Zuschrift zu : In der schweren
Zeit , die unser Vaterland betroffen , kann man mit
freudigem Herzen feststellen, wie von allen Seiten Hilfe
geboten wird , um unfern armen Verwundeten die Leiden
zu erleichtern . Man hört von großen Geldspenden für
Lazarette , zur Beschaffung von Lagerstätten und sonstigen
nötigen Gegenständen und freut sich über die schnelle Be¬
reitwilligkeit der Opfernden . Hieran soll die Bitte ge¬
knüpft werden : Besorgt selbst die Dinge , die nicht der
genauen Vorschrift der Lazarettleitungen unterliegen , wie
Betten , Bettwäsche , Handtücher usw. und gebt die Aufträge
an die kleineren und mittelgroßen Geschäfte, denn sie
schalteu bei den großen städtischen und Armecliefcrungen

WieZVadMö « Neueste NaMUchtett
aus , da sie nicht, wie die Großkapitalisten unter den Ge¬
schäftsleuten , Riesenläger für einheitliche große Lieferungen
unterhalten können . Daher nochmals die Bitte an alle
hochherzigen Stifter , gebt Aufträge an die kleinen Geschäfts¬
leute , ihr helft doppelt nach zwei Seiten die Not steuern.

Die abgcernteten Felder sofort wieder bebauen ! An die
Landwirte und Grundstücksbesitzer richtet der Magistrat die
bringende Aufforderung , jetzt nach der Aberntung der Fel¬
der die Ansaat von Gemüsen (Mmterspinat ) und Futter¬
gewächsen (Stoppelrüben ) sofort vorznnehmen . Durch die
Befolgung dieser Vorschläge wird für den Herbst und Win¬
ter eine wertvolle Ergänzung beziehungsweise Beschaffung
von gutem und billigem Gemüse und Futtermitteln ge¬
währleistet.

DaS Wiesbadener Rote Kreuz auf dem Kriegsschauplatz.
.Heute Mittag sind fünfzehn erprobte Schwestern des Wies¬
badener Vereins vom Roten Kreuz , von denen einige sich
bereits im Balkankrieg auszeichneten , nach dem Kriegs¬
schauplatz avgereist.

Weitere 10 Schwestern anS Wiesbaden zum Kriegs¬
schauplatz. Der Rotekreuz -Schwesternverband des Vater¬
ländischen Frauenvereins für das städtische Krankenhaus
entsandte gestern 10 Schwestern zur Verwendung auf den
Kriegsschauplatz.

Lest die Zeitungen ! Die Handelskammer macht die
Handel - und Gewerbetreibenden darauf aufmerksam , die
Zeitungen jetzt aufmerksam zu lesen , da alle Bekannt¬
machungen der Handelskammer und anderer Behörden
durch die Zeitungen erfolgen . Die Handelskammer . ins¬
besondere wird alle Händler und Gewerbetreibenden durch
eilige Mitteilungen an die Zeitungen über wichtige Fragen
aufklären . Insbesondere werden alle Mitteilungen über
Beförderung von Gütern und über alle Möglichkeiten der
Beförderung zunächst nur durch die Zeitungen erfolgen , da
cs unmöglich ist, in allen Fällen durch besondere Briefe
die Handel - und Gewerbetreibenden aufmerksam zu machen.

Einen beachtenswerten Vorschlag zur Linderung der
Kriegsnot , der von vielen , die es ermöglichen können , ohne
Zweifel auch befolgt werden wird , übermittelt uns der
Syndikus der Handwerkskammer Wiesbaden , S chr ö d e r.
Er schreibt: Die zu den Fahnen einbernfenen Soldaten
werden zum Teil in Bürgerguarticre gelegt . Für die Auf¬
nahme und Beköstigung will die Stadt angemessene Ent¬
schädigung zahlen . Wer es irgend kann , sollte auf diese
Entschädigungen verzichten , und zwar zu Gunsten der
Zurückgebliebenen der jeweils Einguartierten . Unsere
Einquartierung besteht zum allergrößten Teil aus Fa¬
milienvätern und Ernährern . Deshalb wird es wohl nur
dieser Anregung bedürfen , um die Gelegenheit zur Linde¬
rung der Kriegsnot zu ergreifen.

58 000 Mark für die freiwillige Hilfstätigkcit im Kriege
bisher gestiftet . Die Gesamtsumme der im Stadtkreise
Wiesbaden bisher eingelaufenen Stiftungen beträgt , wie
die Zentralstelle der Sammlung für die freiwillige Hilfs-
tütigkett im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für
den Stadtbezirk Wiesbaden , nns mitteilt , rund 86 000 M .,
worunter sich Beträge von 10 000—, 6000.—, und 3000.— M.
befanden , gewiß ein schönes Zeichen der vaterländischen
Gesinnung der Wiesbadener Einwohnerschaft . Möge dieser
Anfang einen jeden noch Fernstehenden ein Ansporn sein,
sich nach besten Kräften an der Sammlung zu beteiligen.
Die der Zentralstelle obliegenden Aufgaben sind so drin¬
gende und mannigfache , daß noch große Summen aufzu-
bringeu sind, um alle Ansprüche zu befriedigen . Wer schnell
gibt , gibt doppelt ! Weitere Gaben werden von der Zentral¬
stelle, Rathaus (Festsaal ), entgegengenommen . Ueber die
Stiftungen erfolgt öffentliche Qrrittungsleistung.

Stiftungen für Lazarettbcttcn . Für das Kriegslazarett
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
sind gestiftet worden : Heinrich F . Haußmann , Aöolfs-
allec 59, 100 M ., Guillermo Vogel , Parkstr . 18, 600 M.
Außerdem Bebten bezw. Zubehör von : Wilhelm Schröder,
Gneiscnaustr . 15, Fräulein Friedrich , Adlerstr . 20, Helene
Schwibbe , Ringkirche 11, Moritz Liffmann , Eckernförder-
straßc 1, Frieda Brater , Bleichstr . 80, Fr . Alfons Pieper,
Rheingauerstr . 6, Frau Oberstleutnant Horn , Schenken-
dorfstr . 7, H. Eick, Kleiststr . 21, Ludwig , Klciststr . 21, Frau
A. Schultheis , Bülowstr . 13, Carl Bender , Lorcleiring 4,
EttingshauS , Schwalbacherstr . 45, Clara Huck, Neudorfer-
straße 2, Matzborf , Nikolasstr . 20, Frau Bürgerm . Daniels,
Ncuberg 2. Weitere B e t t a n m e l d u n g e n wolle man
an die Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für Kauf¬
manns -Erholungsheime , F r i c d r i ch st r a ß e 2 7, richten.

Freie Fahrt für Erntearbciter . Auf Befehl des Chefs
des Feld -Eisenbahnwesens haben Erntcarbeiter freie
Fahrt.

Einstellung des Auto -Omnibnsvcrkehrs Wiesbadcn-
Langenschwalbach . Der Auto -Omnibusverkehr zwischen
Wiesbaden , Schlangenbad und Langenschwalbach wird von
heute ab bis auf weiteres eingestellt.

Das Schwimmbad im Äugnsta -Viktoria -Bad ist ge¬
schlossen, da die geringe Benutzung die Aufrechtcrhaltung
des Betriebes nicht mehr lohnt.

Kriegslitcratnr . Im L e s e s a a l der Nassauischcn
Landesbibliothek  wird eine Sammlung von Kriegs¬
literatur ausgestellt . Diese umfaßt hauptsächlich Schriften
über Heer und Flotte Deutschlands sowie der anderen
beteiligten Staaten , Literatur über die im Kriegszustand
befindlichen Länder und eine Auswahl von Werken über
unseren großen nationalen Einigungskrieg 1870/71.

Einlieferung von Wertpapieren bei der Nassauischen
Laudesbank . Die Einlieferung von Wertpapieren bei der
Nassauischen Landesbank zur Verwahrung und Verwal¬
tung hat in dieser kritischen Zeit einen solchen Umfang an¬
genommen , daß sich der Andrang nicht mehr bewältigen
läßt . Ein Grrmd zu solcher Eile liegt gar nicht vor . Die
Lanöesbankdirektion bittet , in diesem Monat keine Effek¬
ten mehr einzuliefern , oder wenigstens vorher anzufragen.
Sic behält sich vor , die Annahme unangemeldeter Sen¬
dungen zu verweigern . Diejenigen , die ihre Effekten in
der letzten Zeit eingeliefert haben , müssen sich noch längere
Zeit gedulden , bis der Hintcrlcgungsschein ausgefertigt
werden,kann.

Für ' Militäranwärter . Die „Anstcllungsnachrichten,
amtliche , vom preußischen Kriegsministerium heraus-
gcgebene Mitteilungen für versorgungsberechtigte Militär¬
personen ", erscheinen auch während des mobilen Zustandes.
Sie werden von den Ersatztruppenteilen gesammelt und für
die im Felde stehenden Truppen aufbewahrt . Die neueste
Ausgabe liegt in unserer Zweiggeschäftsstelle Mauritius¬
straße 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme für alle Inter¬
essenten aus . In der Provinz Hessen-Nassau sind folgende
Stellen frei : Für Militäranwärter : Bad Homburg Polizei¬
aktuar bei der Stadtverwaltung , Frankfurt einige Schutz-
und Hilfsschutzmänner , Hanau sechs Schutzleutei für An-
stellungsbercchtigte : Kassel dreißig Aspiranten und Dienst-
anfünger im Zugbcgleit - und Ladcöicnst.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Gegen die Felddiebstählc . Eine Bekanntmachung der
Polizeiverwaltuna besagt : Nachdem die Felödiebstäble in
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der hiesigen Gemarkung in erschrecklichem Maße
zugenommen  haben und die uns noch, zur Verfügung
stehenden Felöschutzbeamteü bei weitem nicht ausreichc ".
um hiergegen wirksam vorgehen zu können , haben , auf
unsere Einladung hin , sich die Herren Lehrer der b i
sigen Volksschulen,  soweit sie nicht zur Fahne ein'
gerückt sind, bereit erklärt , unsere Polizei -Organe in der
Ausübung des Sicherheitsdienstes innerhalb der Fcldge-
markung zu unterstützen . Es wird ausdrücklich darauf
hingewiescn , daß diesen Herren Polizei -Befugnisse übel'
tragen worden sind und demgemäß das Publikum ihre«
Anordnungen Folge zu leisten hat . Sie sind mit einer
scharf geladenen Schußwaffe ausgerüstet , von der sie nöti-
genfalls Gebrauch machen werden . Als Erkennungszeicheu
tragen sie eine weiße Armbinde mit schwarzem Aufdruck:
„Ehrenfelöwache ". In der F e l ö g e m a r ku n g darf ' "
der jetzigen kritischen Zeit , außer den Landwirten mit ihre"
Arbeitern und den militärischerseits oder polizeilicherseiw
beauftragten Personen , sich niemand aufhalten,  wiu
er nicht Gefahr lauf '» , erschossen  zu werden.

Polizeistunde . Auch hier ist jetzt in Anbetracht des
Ernstes der Lage eine Polizeistunde eingeführt morde",
und zwar müssen die Gastwirtschaften um 12 ltß r
schließen.

Nassau und Nachbargebiete.
Aufruf an die Turner des Mittel -Taunus -Gaues.
Mit dem Schlachtgesang der Turner : „O Deutschland

hoch in Ehren , du heilges Land der Treu ", sind unsere
Turnwarte und Vorturner , sowie ein großer Teil unserer
üibrigen Turner zur Fahne geeilt . Sie werden ihre
Schuldigkeit tun und das in die Tat umsetzen, was sie am
dem Turnplatz gelernt haben . Aber auch den Zurückgeblie¬
benen , den Alten , wie den Jungen , erwachsen jetzt Pflich¬
ten . Meldungen zur Ausführung von landwirtschaftliche"
Arbeiten , zur Annahme als Schntzmannschaften , Sanitäts¬
helfer usw. nimmt jede Bürgermeisterei entgegen . Turner-
Bleibe keiner zurück ! Sehe jeder - seine ganze Kraft ei",
allezeit und an jedem Orte , freudig und unverdrossen , ein¬
gedenk des Wortes : „Herz und Hand dem Vaterland "!

E r b e n h c i m, 6. August 1814.
Der Gauvertrcter:

Dienstbuch.

- Lebensretter.
Die letzte Ausgabe des Amtsblatts der Königliche"

Regierung zu Wiesbaden veröffentlicht folgende öffentliche
Belobungen durch den Regierungspräsidenten:

Der Maurer Nikolaus Kühn  in O e st r i ch hat
am 24. Juni die 7jährige Rosa Wagner in Oestrich vor"
Tode des Ertrinkens aus dem Psingstbach gerettet.

Der kaufmännische Beamte der Chemischen Fabrik i"
Griesheim -Elektron Ludwig Busch in Griesheil"
a. M . hat den neunjährigen Julius Weinberg und de"
zehnjährigen Hans Pelger vom Tode des Ertrinkens ans
der Nidda gerettet.

Diese von Mut und Entschlossenheit zeugende Tate"
bringe ich hiermit lobend zur öffentlichen Kenntnis.

# Königstein , 10. Aug . Persönliches.  Infolge der
Einberufung des seitherigen Forstkassen -Rendanten , Frer-
Herrn Schilling von Cannstatt , durch Mobilmachungsbefehl
ist die Verwaltung der Forstkasse Königstein dem KömS-
lichen Domänen -Rentmeister M o o ck in Höchst unter einst¬
weiliger Verlegung des SiheS der Forstkasse nach Höai"
bis auf weiteres übertragen worden.

an . Braubach , 10. Aug . K r e i s a u s s chu ß. In de"
Kreisausschuß wurde an Stelle des verstorbenen Bürger¬
meisters Christ -Miehlen Herr Wilhelm Volk  von hier ge¬
wählt.

Montabaur , 10. Aug . Forstpersonale.  De "'
Königlichen Forstaufsehcr Döring  zu Plagow b. Tewpei-
burg ist die Gemeindeförsterstelle Elgendorf in der hiesige"
Oberförsterei vom 1. August ab auf Probe übertrage"
worden.

Wetterbericht 1.

je Mü IH£

&
Cie.Mnans

ianggasse 31 — Taunusstr. 16.
SDezialist f . Anscntläser,

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C. : + 25 niedrigste Temperatur + ll

Barometer : gestern 769.3 mm. heute 768.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 12. August:

Vielfach noch heiter und tagsüber recht warm , doch
weise Gewitter.

Niederfchlagshöhe seit gestern : g
Weilburg. 0 j Trier . • o
Feldberg . . 0 Witzenhausen . . . - - o
Neukirch . . 0 Schwarzenborn . . . • • (]
Marburg . 0 I Kassel .  -
Wasserstand : Rheinpegei Caub : gestern 3.70, heute 3.80 Lad"

pegei : gestern 1.32, heute 1.30

12. AngUst Sonnenaufgang 4.37
Sonnenuntergang 7.32

91
Mondaufgang .TjJ
Monduntergang 1 ' -

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b-
(Direktion : „Seb . Rtedner + i»  Wiesbaden . e

Teil-Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten:
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen

Otto Brosch at:  für den Reklame- und Inseratenteil-
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Tausendfach bawährfe
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
. Kindernahrung DtHIThQS,
•Krankenkost. ß3rm Katarrh.etc.

A

$
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t Liebe ber brei Wiel«.
. Noman von E. Stieler -Marshall.
Copyright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)

(31. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
»Der Garten , ei ja — das Gelände ist gut , ich werde

N etwas daraus machen. Freundchen , glauben Sie
ff Die Arbeit ist so recht nach meinem Herzen , der alte

Merkel soll leben , der so einen famosen Einfall

^ Und der Professor , feuchtfröhlich " .aber nicht gescheit
^.^ auderte das große Geheimnis aus . Herr Julius ^raum
"" leise durch die Zähne . .. T

„ »Sieh ' 'mal an . Der Alte ist also großzügiger , als er
?ir vorkam, " sagte er halb zu sich —* »das ist bon , das ist
nhr von - "

»Das ist Vonbon !" lachte Kirchlein . „Was wollen Sie
Knster Pnlmbaum , den ber Orient je hervorgebracht hat?
K °tzügig ! Pöh ! sagt meine Kleine . Das ist ecns von Eu-
'°n neuen Worten , Ihr Modernen- "
i »Das ist ein Begriff , Herr Professor . Ist . überhaupt
K Inbegriff . . ." tagte Baum ruhig . „Großzügig sein , neckst
K Kleinen festhängen , nicht in der Enge ersticken. In
Mtzen Zügen leben , daß man es ausnutzt , da» Dasein!
Montzers für den Geschäftsmann , allcrbesondcrst für den
?Udv>ann : vorwärts , vorwärts , nicht nicht
M sich ducken — wagen , wenn es gilt
vüriind springen — fliegen-

a »Und stürzen !" ergänzte Kirchlein . „Junge,
""Nge, Junge ! Das ist das Ende vom Lied!

»Ja , wer an Stürzen denkt , darf allerdings nicht flie-
sagte Baum und lachte. ^

, »Da wäre ich bei meinen heimlichen Penaten ange-
Mt . Baum , in deiner Krone nisten , dnnkt mich, bunte
pö«el. Wagen — springen — fliegen ! Laß den Alten da
"rüsten aus dem Spiel , der lernt das nicht mehr , -r-er geht
^ »en ruhigen Gang . Wagemutig muß er zwar sein : der

alte König , er nahm eine junge Frau — - -
jr. Sa «m horchte auf . „Und was für e,ne Frau ! Alle
flAung ! Ein königliches Weib ! S. icht wahr , Herr Pro¬
visor?" fragte er in seiner freien , übermütigen Art.

Kirchlein sah ihn groß au . ,
4 . »O Baum , du ihr geringster stummer Knecht, ums ver
Wst du von der Waldkönigin ?" sagte er . „Helfen ^ ie mirTüre aukiibließen . Mann , ich weiß nicht, das Schlnisel-

knausern , nicht
über einen

Junge.

Sm5.J!WESffi

loch muß heute verhext fein . Danke schön und gute Nacht.
Möge Zephyr in Euren Blättern säuseln und Eure Zwerge
stuft in Schlummer wiegen ." ^ .

Der Professor verschwand rm Haufe und Baum ging
Straße zurück. Er dachte viel . ^ „

„O du gelehrter Mann ! Auch du liegst mit im Sieven-
schläferschlaf. Soll ich dich schlafen lassen, soll ich dich
wecken? Ach Gott , Ihr weltfremden Vogel in Eurem klei¬
nen Nest Spaß müßte das machen , hier mal ein kleines
Erdbeben zu verursachen . Ein bißchen im Ameisenhaufen
herunrzustökern . Man verkommt sonst vor Langeweile.

Er lachte, daß es laut ttt den morgenstillen Straßen
inidex lii*»IItC

Gleich wird der Nachtwächter kommen , der über den
Schlaf der Gerechten wacht und mich zur Ordnung rufen.
O du deutsches Krähwinkel !" dachte er gähnend.

„Du schöne Frau , die du den Schleier über den Dingen
liebst , vertreibe du mir die Langeweile . Sonst — ich kann
mir nicht helfen — muß der Ameisenhaufen dran glauben^

“ DicserAbend war der Auftakt zu einer Sinfonie über¬
mäßigen Genusses — taumelnder Unrast gewcien . Er
ging schlimmen Zeiten voran . .

Die Stammtischbrüder im weißen Schwanen wurden
rein toll und waren wie festgclcimt an ihrem runden
Tisch. Die Unabhängigen unter ihnen versäumten die
Mahlzeiten , die Ehemänner kränkten ihre Hausfrauen
durch Unpünktlichkeit und unsoliden Lebenswandel.

Aber der Professor Kirchlein war der Schlimmste von
allen der fand den Weg nach Hause nicht mehr , nach seiner
stillen Borstadtstraße , in das helle niedliche Heim zu seinen
Kindern . Seinen Garten vernachlässigte er ganz , die -Berg¬
wanderungen lagen unvollendet daheim auf dem Schreib¬
tisch in guter Ruhe . Es war ein Glück, daß es gegen Se¬
mesterschluß ging , denn Willi Kirchlein wurde in allen
Pflichten säumig , sagte grundlos seine Kollegs im letzten
Augenblick ab , erschien nur selten noch im Institut , untcr-

^ ^ D/rAnsUttc " abcr " u 'all^öen bösen Taten war Baum.
Herr Julius Baum , Beamter der Merkelschen Bank , rer
weiß der Himmel wieso , sie alle am Bän del  hatte.

Kirchlein und er zusammen am Stammtisch , das war
das Ergötzlichste, war ote wackeren Zecher je erlebt hatten.
Wenn die beiden sich neckten und keiner dem anderen etwa -,
schuldig blieb , man hätte vor Lachen sterben können . Ein
Unsinn wurde getrieben , was der eine nicht nutzte , das
wußte der andere , die alteil Knaben wurden ordcntli >

jung - und das wäre ja alles recht schön und nett ge¬
wesen , wenn die Sache nicht solch eine betrübliche Kehrseite

gehabt ^ha te. eine Familie im Städtchen un¬
zufrieden mit ihrem Oberhaupt . Es gab Gardinenpredig¬
ten , Zank , Streit , Sorgen und Tränen.

Tilla Kirchlein wurde in diesen Wochen ganz still und
blaß und wagte kaum sich ihrer heimlichen Liebe zu freuen.

Das Minnachen versuchte zwar zu trösten . Es hatte rn
früheren Jahren manch liebes Mal so wüste Zeiten ge¬
geben , nur Frauchen , das unbefangene Kind , statte sich da¬
mals noch keine Gedanken darüber gemacht. Immer war
das wie eine Krankheit gewesen , die über Nacht den Herrn
Professor überfallen und ihre Zeit gebraucht hatte wie ir¬
gend eine Erkältung . Nachher war alles wieder gut und
der Professor braver , sorglicher , fleißiger als je zuvor ge-
IDClCtt.

So erzählte Minnachen und fügte ihre Weisheit zu:
„Der Herr Professor ist, Gott behüte ihn , niemals krank

am Körper . Da kommt 's nun einmal so über sein Gemüt
und seine Seele . Jedweder Mensch hat mal ein hißcaeu
krankes Blut in sich, das muß raus , und die meisten ver¬
arbeiten cs in irgend einer Krankheit . Unser Professor wird
auf feine Weise damit fertig . Frauchen , das ist wie ein
Fieber bei ihm , das geht vorüber ."

Das Gleiche schwatzte sie unten im Gemüseladen , denn
Pappchen und Mutter Wcudt regten sich auch über ihren
Professor auf . Sie hörten ihn allnächtlich spat auf der

Mutter Wendt nickte verständnisvoll zu Minnas Be-
ruhigungsrede.

„Ja wohl , i nun freilich . Er ist eben ein Mann  und
das sagt alles . Die sind sich alle gleich. Zwei Punkte gibt s.
da tun auch die Vesten nicht taugen oder ue haben wenig¬
stens mal ihre schlechten Zeiten . Was aber die Schlimmen
sind — da nimmt das kein gutes Ende — sehen Sie nur

^i ' /rie Liebe und der Suff , die reiben den Menschen
uff tönte Pappchcns allzeit vergnügliche Stimme auv
dem Laöenstübchcn herüber , „und das ist meiner liebön
Alten ihr Thcmä . Darüber kann ne reden wie ein Ge-

rK11 "SiI du Windhund mich hast soviel erleben lassen!"
warf die Frau zurück. „Mir wäre lieber , ich wüßte nicht
so 'n großes Lied davon zu singen !"

(Fortsetzung folgt .)

Zu vermieten

Wohnungen.

_

bester Lage.
bUkolasttr . 11. 2., ist ver

4 Oktober eine berrickaitl.
von 5 großen Zim-

niern. Balkon ». kämt! Zu-
“Cfioc preiswert zu Ber»
Wirten. Näheres daselbst !m

Jioft Parterr e. 12307 <1C23)

^9 2 Zimmer, ebsse
^Urikstr . 50, Ndb.. Ml .-W 2

t  n. Küchem. Koch- u. Gas-sof. zu Perm. 12j28

Zimmer.

^ÄFstr . 8. ich. ar Mans .-W ,
17  Mk., auf nl. ob. ,v. 12209

^iiiKrrstr.6Mtb.l .St .,fch.ar .3 -.K.
w.Sveiick.a.al.o.fv..20M. *!1

Stellen’suchen.

Tüchtige Familie emvsiehit sich
im Fruchtmäluu . Oranienitraße
Nr. 19, H. 2. St . l. *858?

Junge Frau m.gut.Zeuan. lucht
i.best. Hause Deschattiguna. Hall-
garterStr. 6, Hth. l .St . r . b. <189

Heirats -Gesuche

Damen Mid Herren ist z»!N
Heiraten stets ante Gelegenheit
geboten durch Fra » Pfeiiser
Rack,?.. Frankfurt a. M.. Main¬
zer Landstraße 71. 1. *814?mm

VJerksfaften etc.

°bcr Keller f, Obst od. Kar-
?neln soi. bist, zu verm. Nah.
-chierst.Str . 27. K.Auer. 4046

Mietdesuclie
JL5immcr und Küche, Gas.
Wchluß , wögl. sofort gesucht,
stierten unter Br . 11 Z'vclg-

„TfUe BiSmarckring. b.7140

Stellentmäen.

Stbeitäflüit SicSliokn.
®tft  D- tzhcimer. ».Sch-v- llaih-r 2 «r.
E2kchSftsstundcn von 8—1 und

h Uhr. Sonntags 19—1 llhr.
Ittcptjon Nr. 573 und 574.

(Ncutzdruckoccßoleil.)
Offene Stellen.

, Miinnl. Personal:
1 Wuerschmied.
z Aagenlchmied.
2 'ÄuSchubmacher.Schweizer (Melker).
. Haus -Perlonal:
4 Stützen.

und Schankwirtschafts-
. Personal

Seschästr-Automobil
4 Cylinder N. A. G. 6/14 k .8 .,mit Lieferungskastenund einer
abnehmbaren Isitzigen Personen -Karosierie, zuverlässig und
betriebssicher, billig , « verranfen.

Wiesbaden,  Mauritinsstraße 12. 4546

Pinscher(Rüde)
6 Wochen alt. für 3 Mk. abznaeb.
Blcichstr. 21, 1._ 4487

iräiictSÄÄ’
erstklasi. Rüde, edler Bau . la
Stcunmb., umständehalber zu
verkaufen. Zn erfragen in der
Errcbition öS. Bl.

«wies fanfpf erb!»«tM
Waldstraße 22. f-S407

Mehrere gebrauchte Betten

fBA)4 Ŝchwawacher Straße 47

A » Eollerme -lüeid,
nwdern. ausgeschnitten u. gc-
schlosien zu traget), Größe 42,
bin . abzugebeu. Ngl'- -' weiait S
BiLmarckriiNi 29. _E

1 Grude Dung zu verkaufen
Lndmiasiraße 6._ 1

1 Erkereinrichtung , vernickelt
(nüt Glasplatten ). 1 gr . Waren¬
schrank mit Glas u.Schiebetnren.
1 Tücke midi gr. Dischbillig zu
verkauf. Walramstr . 37. r2-328

Männlich e.

N«in| !Ä.
61 ? = 300- M.monatl . bmJurgenEen&Co., Hainbnrg22

Zigarr .-Verk. a.
Vergüt , cd.

We’Miche.

eine zmerl.ölt.Person als_Ae»wUchen. l
MM -Mk« i

Remstal-Sprudel
hervorragendes , stark moussierendes

Mineral-Tafelwasser
zur Mis&ung mit Wein etc . besonders
geeignet . B-704

. . . ,_ #»„ «1 niiienberqep . Mineralwasserhand-
lunt Telefon Nr. 2697.

Bekanntmachung.
IlWisM Ser hiesige«sremWe«Hilft im Sriefl.

Zentrale:
Das Kreiskomitee vom Noten Kreuz unter dem Protektorat der.Frau prin-

Ekrfabeil) Pt Lcharrmbura-Lippe und km gemeinschaftlichen Lorsch
der Herrcii OberbürgermeisterGlösfing mrd Polizeipräsidentvon Schenck.

Geschäftssührender Vorsitzender Generalleutnantllrebs.
Kusgabe:

Einheitliche Arbeitsteilung auf die Unterabteilungen.
Lammelstelle für sämtliche Geldspenden.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz ist kein Roter Kreuz-Verem, sondern
eine Vereinigung sämtlicher DohlfahrtSveretne, die ihre Di nste fm. die frei¬

willige Hilfe im Kriegsfälle zur Verfügung gestellt haben.

(Sr. „ P-iVlstn mm  Schaum.

Ernte ' W SJertanbä, und Eiftilchun,-st»tim im Bah«h°I
Li-dk-g-i «, siir di-

IV.
(Frau Regierungspräsident von Meister);

V Krankenpflege uiid <Ännarlterdienst (Generaloberarzt vr . Bahren,
' Frau Wilhclmi, Sanitätkrat Or. Lande). . . .

Die Abteilungen zu III. und IV. werden in diesen Tagen rm Kömgl.
Schlos; untergebracht werden. Nähere Bekanntmachung erfolgt sofort nach
Einrichtung der Stellen. Bis dahin werden alle Liebesgaben auf dem Rat-

flibt °s . . . eine G°IdI°mm-lM ° im z, ».
fetale d-s « atlfaMfes. . „ .

Der geschästsführende Vorsitzende
4544 Kreis.  1888

II.

III.

So was Gutes
wie die Kuekueic - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sidi daher nach Sturm-

3  vogel erkundigen . Neueste Fahrrad-
Z modelle mit Ringlager u .Dauerschmierung,
" Nähmaschinen aller Systeme , haltbare

Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
O N.lb ist lohnend . G.R.la

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gehr . Grßttner , Berlin -Halensee 23 ^.

Rollkomptoird.ver.Spediteure&.m.b,H.
Spediteure der Könlgl - Preuss. Staatsbahn.̂

" " Mmstst ^^ std ^ ditwn von Gütern und ” “
Reiseeffekten zu bahnamtheh festgesetzten
Gebühren . - Versicherungen . - Ver-

I -: zollungen.—Rollfuhrwerk.Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Bei Appetitlosigkeit. Bleich-
sucht, Magen- ob. Rcrveulcidcn,
Hämorrhoide ». Gicht, Rheuma¬
tismus . Flechten, näss. Wun-
bcn verlangen Eie freie Jn-
senduna der Prospekte über

Graeo-produlte
durch Franz Merz. WicSbadcu.
Lothringer Straße 31. 2̂a)

VetWern-RmiWigsMült
Mauern . 15, allerneueste groß¬
artige Mafchinenanl. m. elcktr.
Betrieb . Toten- u. Krankenbet¬
ten w. n. äugen. Fcdcrletnen,
Bar chent billigst._^

Mul »?» freu Mich
Schierstefner Str . ll .Mtb .. D.. r.

Täglich zu sprechen. 4317

Trauer-
Hüte u . -Lchleler

in reicher und ge¬
diegener Nuswabl

Adolf Aoerwrr Naujs.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden , Langgaße 9.
Bicbridi . Ratbansitr . 865,

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
_ geliefert von der Budädrudkerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Blsmardtrlng 29. NltCDlasstrasse 11. Maurlflusstr. 12.

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied heute
früh meine liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter

geb. Ehrengart 1)1
im 47. Lebensjahr.

Im Namen der trauerifilen Hinterbliebenen:
Peter Firnges.

Schierstein a. Rhein, den 10. August 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoda , nachmittags

6 Uhr , von der Leichenhalle aus statt.
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Mitbürger!
Die Auffassung , daß es nicht nötig sei, die Rechnungen an die Geschäftsleute zu bez ahlen . ist eine irrige.
Im Gegenteil , es ist eine Ehrenpflicht unserer Mitbürger , den Handel - und Gewerbestand eristeiEbia *u erkalte und

das kann nur geschehen, wenn - — - — — — - — - -— — '
1.  alle Rechnungen , alte wie neue , möglichst sofort bezahlt und
2. alle Einkäufe nur gegen Barzahlung gemacht werden.

Der Kaufmann muß für Miete , Gehälter und sonstige laufende Spesen unbedingt aufkommen und seine Waren befahlen
. „ ?? ' ! i m ? U.e” ism  Nahmen hat der Kriegszustand den Handel völlig still gelegt. Der Berkauf stockt vallständig , und die Quell«
der Barm,ttel flicht nberaur spärlich . Die B -rhältniffe «-dingen es also. daß die Kaufleute auf Barzahlung dringen muffen , und niemand
sollte deshalb einem Geschäftsmann es nachtragen , wenn er, entgegen dem seitherigen Gebrauche , Barzahlung verlangt.

Stets war die ttaufmannfchaft bereit, wenn es galt zu helfen, Heute gilt es, viele Existenzen vor dem möglichenUntergange zu bewahren . ö ‘
„ - bitten daher unsere verehrlichen Mitbürger ebenso höflich als dringend,  durch Zahlung ihrer Rechnungen und durch
Sarernkaufe die schwierige Lage von Handel und Gewerbe überwinden zu helfen.

Wiesbaden , den 10. August 1914.
4549 Der kaufmännische Verein WiesbadenE. v.

Lurkuu8 Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem rerfcehrsbnreau).
Mittwoch , 12 . Angus « :

Nachm. 4V2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn , irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Hilf Herr Jesu , lass
gelingen

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte “ W. A. Mozart

3. Preussens Helden , Marsdi
Herrmann

4. Gebet aus der Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber

5. Ein Robert -Schumann*
Album A. Schreiner

6. Des Kaisers Waffenruf,
Marsdi J . F . Wagner.

Abends 8i/a Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Ein ’ feste Burg ist

unser Gott
2. Jubel -Ouverture F .v.Flotow
3. Fantasie aus der Oper „Un¬

dine “ A. Lortzing
4. Ständchen F. Schubert
5. Amazonenritt F. Spindler
6. MitEidienlaubu . Schwertern,

Marsch F. v. Blon.

IChaflffenrscImlel
Bingena. Rh.

u.direkt .Staatsaufsicht . i
Eintr . tägl . Stellennadi - I
weis . Prosp . frei , a ms!

Israelitische MlH« ini>e.[ Samariter-Abteilung.
Der alte Friedhof unserer Gemeinde an der

„Schönen Aussicht " ist bis auf weiteres nicht mehr
täglich geöffnet . — Zum Besuche dieses Fried
Hofes bedarf es daher vorheriger Anmeldung bei
dem Kastellan an der Synagoge , Schulberg 3.

Wiesbaden , den 10. August 1914.
Der Vorstand

120.9 der israelitischen Uultusgemeinde.
a  If ft/iA verkauft an Wirte u. Private im

Hömümit Wilhelm Höhler.
- Karlsruher öof . —

Dr. Schellcnberg
Dr. Jungermann
Dr. Heinr. Müller
Dr. MitzmaHl
Dr. Laser
Dr. Strecker
Sanitäts -Rat Dr . Stricker«

2. Gabenverzeichnis
im

Ab egg %00jM — Au au st 20 Jl

8f

Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit
Kriege,Kreiskomitee vom Noten Kreuz für den StadtbezirkWiesbaden. in der Jeit vom 6.bis o.August 1914:

walb 100 Jl — Marck -Schüler. Frau General
MO \Jl — Dr . v. Meister. Frau Regierungs-vrasibent 1000 Jl — Dr . v. Meister. Regierungs-
prüstbent 3OOO Jl — Moöracb . Sri . 50 Jl —
Möller. E. oO Jl — Müller . Karl 100 Jl — R.
N- - N. N. 6 Jl — N . N. 10 Jl — N . N.
10 Jt — N . N. 20 M — N . N. 20 Jl — N . N.
in — ^ . 5?. 40 Jl — N . N. 40 Jl — n.  N.
00 Jl — N. N. 100 Jl — N . N. 100 Jl — Naürat.
Sri . 20 Jl — Neubaus . Frl . 20 Jl — Neubaus.
ffrau Regiernngsrat 50 Jl — Niebling . Dr . Frau
5 Jl — Ostheim . Luila 50 Jl — Pagenstecher.

u//® r- .vj °If l 0° Jl - Pagenstecber . Adolf100 Jl — Pagenstecber . Dr . Hermann 1000 Jl —
Poulv . Rentner 100, Jl — Potvs . F . G. 100 Jl
• rC! in y/®1’ » r 'f TT Pillmeuev, Tcle.gravbcn-«tfv. lDJl — Platz . Louis. Kirn a. N. 6 Jl —
91. H. 20 M — Ristom . Frl . 10 Jl — Romeil,.
Frau Justizrat 100 Jl — Scb . 40 Jl  —
SHafer . E. Frl . 8 Jl — Schäfer . I . Frl . 5 Jl —
Scheele. Dr . 100 ^ — Schcinert und Frau 85 Jl— Schiffer . fr . S . 100 Jl — Steuermann . Staüt-
6?utnfü. 10j - ©ffijeichert, Berta 113 Jl  —
SchleiSert . Elise 78 H — SchleiSert . Hermann

JEmidt . Josef 8 jk — Schräder . Dr.Ctto 100 Jl — S -bramm 100 Jl — Schrank . Frl.
50 Jl — Scfirimr , « ugo 600 Jl — Schröder . Dr
Karl 20 — Sebiiller. Frau 5 Jl — Schuldes
Amtsaerichtsrat a. D. hJl — Schultz . E. W Jl —
Schwarze. Hermann,60 ..// — Schwester Elisabeth10. Swiveikmnt. Stadtverordneter 50 jl  —
Sieg 80 Jl — Sichert . Jnstizrat 500 Jl —
^tevbanu , Frau 1000 Jl — Stoll . Stadt . Hanpt-
kaii. 10 — Thomann 50 Jl — Unzer . Prof
600 i ~  50 Jl — Mutzens . KonsulUli Jt — VoaL . Frau 5 Jl — M . B 20 41 _
Wagner. Adolf. Sammlung 8 Jl — Wagner . Dr
50 Jl — Wagner . Karl 100 Jl — Weckerling.
®' E?nl00 Jl — Wcgener . Frau 10 Jl — Weiter.Karl 100 Jl — Wendel 20 Jl — Wetzel ICKJt _
Wiebe. Oberst. 20 Jl — Wirtz . Gustav 100 Jl -
Wlßmann . Charlotte 200 Jl — v . Wulfsen 6 Jl

20A - 3‘ 3 ^ - Seölef
sind bisher eingegangen bis 5. Aug

W jt, »sy & «5r » »• * «! ■

Bäcker 100 Ji — vom Baur . Frau 100 Jl  —
Becker. Hermann und Frau 40 Jl — Bebr -Lewin.
erste Sammlung 89 Jl : zweite Sammlung 220 J/:
dritte Sammlung 90 M — Berckenkamv . L. Frau
100 Jl — , Bergmann . Dr . 500 Jl — Bickel.
Geschw. 11 Jl — Böllinabüns 25 Jl — Böttscher
100 Jl — Broisch . Frau 4 Jl — Buderus . E.
100 Jl - C - Sch. 40 Jl -  Gtoh , Frl . 10 Jl  -
Koffer, Prof . 10*M — Cron , Rentner 10 Jl —
Crovv. Emma 100 M — D . R. 10 Jl — Deusen.
I . 300 Jl -  Dcuicr . Frau 2000 Jl - Diebh

^ Dreb . A.. Bors . z. Germania.
Münster 50 Jl — Drögmöller . Fritz 300 Jl — E.
SB., Frau 100 .41 — (Sichert , Oberstlt . 50 Jt —
Eickhof 20 Jl — Eihelt . Eduard 12 .41 — Eis¬
häuer . Samml . 81 Jl — Engels 20 Jl — Eügst-
tclb 10 Jl — Esch. Frau 100 Jl — Esch , Frau
100 Jt — Evelbauer . Lehrer 23 .41 — Frank.
Sore 6 Jl — Frank . Rudolf 14 Jl — Fransen
3o Jl — Dr . Fresenius , Geb. Rcgierungsrat
m Jf. — v . Frevholb , Frl . 10 Jl — Frieöemanu
100 Jt — Fritsch . Luöw.. Konsul 500 Jl — © G ..

,5 *4/ — ©ciäter , I . 20 Jl — Gevvert . Land¬
gerichtsrat 500 Jl — Gevvert . Geschw. 100 Jl  —
Gesang-Verein Männerklub Wiesbaden 20 .41 —
Goltermann . Negierungsrat 50 Jl — Gottschalk
10 / ss— Grob. Hch. 2o Jl — Grubitz . Oberst a.D. 120 Jl — v . Giiltlingen . Freiin 100 —
>. Gustedt. Baronin 500 Jt — Guttmann . Geh.

st» rat mo Jl — Hauck. Frau Kavitänlt . 20 Jt
Hauser 100 Jt — Hees . M.. Frau 60 Jl —

Hces. M. Frau . Wwc. 40 Jt — Häuser 50 Jl —
Hevdenreich. Traugott 50 Jl — Hevmach . Prof.
|0 Jl — v Hochwachter 200 Jl — Hofrichter,
'/rau Oberst o Jl — Hosrichter Frau 5 Jl —
Plaeiier . Frau Oberstlt . 5000 Jl — Illing . Karl
500 Jl — J 'tel. Ludwig 20 Jl — Kammer . Lehrer
30 Jl — Kastendnck. Oberst 100 JL — Kaeßler.
i «?“ 55 Jl — Kilian , Rendant 5 Jl — Kornatzki.Sri - °0 Jt — KrchS . Generalleutn . 50 Jl  —
Kreimer 16 Kuschel. Oberst 200 Jl — Lande.
San .tatgxat . r. Kegelklub Loge Plato , Samstagabend 00 Jt — Lange . Maior 100 Jl
Dr . Justurat 50 Jl
20 Jl — Lohmann , r
Generalleutn . 200 Jt

- - Lebrecht.
, B- 2ulhüffct, Generalriebr . 1000 .41— Loos . Frau
^Lvon. Frau 3 Jl — Mai-

Gefamtbetrag bis einschlietzlich8. Kuguft Mk. 39 028 .- .
ŝ ner gezeichnet: Busch. Frau Adolf aus St -Louis . Villa Lilly. Langenschwalbach,

100CKU/ — Baum , % M -, Nassauische Leinenindustrie 3000 jl — Sturm , Albert, Rentner 3000 M -
O. Klein, Frau 1000 -M.

2öir bitten dringend um weitere Gaben.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Folgende Kurse finden statt und beginnen Dienstag,11. Angnst :
Im Kurhaus fEingang Sonnenberger Straße ) :

8—9lU Uhr morgens Dr. Stein
9 ‘/4- 10i/2 Uhr „

11- 12 Uhr
2' lz— 3s/4 Uhr nachm.
4- 5i /4  Uhr
5i )r - 63/4 Uhr ..
63/4—8 Uhr
8- 9 uhr ;;

Im Roten Kreuz (Schöne Aussicht):
11—12 Uhr morgens Dr. Hetz
51/2- 6V2 Uhr nachm. Dr. Ahrens
0*V4 8 Uhr „ Dr. Biermer-

Fiki I Nur diejenigen Damen , welche sich in die Listen der einzeln^
Kurse heute eingetragen haben, werden zur Beteiligung
lassen- Weitere Kurse finden später statt.

Wiesbaden , 10. August 1914.
Der geschäftsführende Ausschuß

1548_ des Kreisvereins vom  Not en Kreüb

Vekanntmüchung.
Die Familien der in den Kriegsdienst eingetretene«

Mannschaften haben im Falle der Bedürftigkeit Anspru^
auf Kriegsunterstützung.

Unterstützungsberechtigt
sind: 3) die Ehefrau des Eingetretenen und dessen ehelich^

sowie den ehelichen gesetzlich gleichstehenden Itinon
unter J5 Jahren ; ‘ .

b) dessen Kinder über Jahre , verwandte in aus'
steigender Linie und Geschwister, insofern sie
ihm unterhalten wurden, oder das Unterhaltung
bedürfnis erst nach dem Diensteintritt hervorgetreteno'

Unter den zu b) bezeichneten Voraussetzungen kau
den Verwandten der Ehefrau in aufsteigender Linie u0
ihren Kindern aus früherer Ehe eine Unterstützung gewähr'werden.

Entfernteren Verwandten und geschiedenen Ehefra»̂
steht ein solcher Unterstützungsanspruch nicht zu.

AnLerstützungsanträge
sind sofort anzubringen iin Rathaus, Zimmer Nr. 3, WjJ'
mittags von 8 bis 1 und nachinittags von 3 bis 6 uyu

Wiesbaden, den 9. August 1914. ^

__ Oer Magistrats
8eSeM!l!e!liechkgw8.

Die Stabt bat Salz und Mehl  bereits angelielert erlialU^
Das Salz  kommt in diesen Tagen zur Verteilung . ~ >

Ladeninbaber, die Salz von der Stadt Wiesbaden beziehen-
vervilichtet. dasselbe in Quantitäten nicht über 1 Pfund unb *
keinem höheren Preis als 10 Pfg . zu verkaufen.

Entsvrechende abgestemvclte Plakate werden in den in l ' g
krackt kommenden Läden ausgehängt . 1°

Wiesbaden, den 10. August 1914.
173/11_ __ Der Magistrab ^

Bekanntmachung.
blelbm 'unbEckfichtigt . E °»w°rtm daher nicht mehr. Anirßzff

_ Königliches Gouvernement Mainl >^

Auf Befehl des FeldellcnbahiEefs ist der Bevölkern^
^E .^ ^ llb olgung von Alkohol an Truppen auf Bahnhöfen %:
fe°öen’ oca ftriö̂ tcrf)rtnö111nacn 'vcröen nach den bestehenden f

Wiesbaden! den 10. August 1914. lBi
_ __ Der Polizei-Prästdent

4547

173 9

t „ Bekanntmachung . , £,te
t -r wirb Hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, bnv.^ cBerteilungsvlane betreffend die Verteilung der ZagdvachwMr

Der Nambaclier
1914 flcmnj 5
1907 von

die,Vertcilungsvläne innerhalb der Auslcgefrist bei dem
voriteher Bürgermeister Zerbe erhoben werden können. . -.ili

Rambach. den 28. Ünli 1914.
' “ -v®« FagdoorsteHer: Ze rbe. Bürgermeister-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

